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Besuch in den Pforzheimer Kriegsgärten
Aus Pforzheim
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Für die Gärten , die vielen kleinen Schrebergär¬
ten am Rande der Stadt , ist jetzt die große Zeit ge¬

glommen . Nicht als ob es in den Wochen und Mo¬
naten vorher an Arbeit und Pflege gefehlt HMe, o
' nein ! Aber num wächst , sichtbar von Tag zu Tag ,
auch der Lohn solcher Mühen heran . Mit dem
Salat , den Radieschen und den ersten Erdbeeren hat
es angefangen , man sieht jetzt häufig abends die
fleißigen Selbstversorger mit Handtaschen und Kör¬
ben heimwärts ziehen, oben drauf steckt meistens ein
Bund Blumen , Rosen etlva , die heuer so üppig

, blühen und gedeihen wie selten in einem Jahr ,
ß Auch beginnen die Gärten jetzt — bei schönem

Wetter ! — ein Paradies für die Kinder zu werden.
Gewiß ist immer noch der Sandkasten in der Ecke ,
den ihnen Vater im letzten Urlaub sach- und fach¬
gerecht angelegt hat , ein beliebter Spiel - und Tum¬
melplatz. Aber nun lugen sie tagtäglich nach den

Fortschritten an den Johannis - und Stachelbeer¬
sträuchern. Sehnsüchtig warten sie auf die Zeit der

7 sommerlichen Reife, und so sehr sie sich unlängst
über die weiße und rosa Blütenpracht der O8st-
bäume freuten , wichtiger ist ihnen nun doch die hnn-

7 dertmal gestellte Frage, ob der Zwetschgen- oder
7 Apfelbaum auch in diesem Jahr wohl ordentlich tra-
s gen werde. Eifriger als sonst helfen sie den Müttern
7 Beim Jäten und Gießen der Gemüsebeete . Ihr kind-

7 sicher Verstand erkennt jetzt am fortschreitenden
7 Wachstum der vielen Herrlichkeiten , daß sie bald zur
-Willkommenen Bereicherung des gedeckten Tisches

beitragen werden.
Manchmal schafft zwischen den jungen Frauen

und Men Leuten , die heute in erster Linie die Gär¬
ten betreuen , ein Soldat . Er ist in Urlaub und da

schaut er auch im Garten nach dem Rechten, hier ist

: sein kleines Stückchen eigenes Land , Heimat in ganz
besonders fruchtbarem und fruchtgesegnetem Sinne .

A. &

Schon immer war Pforzheim eine Stadt , die infolge der Naturverbundenheit ihrer Bewohner vieler¬
lei eigene Gewächse in Gestalt von Gemüsenahrung und Obst aller Sorten auf Gartenland großzog. Der
Kameramann des „Anzeigers“ hat nun die Kriegsgärten am Stadtrand und auf den Höhen ringsum be¬
sucht. Ueberall gedeihen die Pflanzungen in wahrer Pracht . Viele Aecker und Gartenbeete sind frisch
angelegt worden . Auf ihnen eifern die städtischen „Neulinge “ den älteren erfahrenen Klein¬
gärtnern nach . Nach der Parole „Kein Quadratmeter Boden darf ungenutzt bleiben !“ wurde im Früh¬
jahr überall , bis hinein in die Vorgärten der Häuse gehackt , umgegraben und gepflanzt . Immer mehr
reift jetzt sichtbar der Erfolg der Mühen heran , und die sommerliche Jahreszeit kündigt den Segen
der Früchte an . — Unsere Aufnahmen zeigen in der oberen Reihe von links nach rechts : Eine
Kriegerfrau , die ein Stück Ackerland im Stadtgebiet bearbeitet . — Großvater als altgedienter Klein¬
gärtner zwischen seinen Beerensträuchern . — Die „Oma“ verläßt ihr grünes Paradies mit einem Körb¬
chen Erdbeeren . — Die untere Reihe zeigt Anpflanzungen auf frisch bebautem Gelände in der
Nordstadt . Hier wurde ein ganzes Quadrat zwischen Straßen und Häusern , das ehedem zur Ablagerung
von Schutt und Steinen diente , in fruchtbares Land verwandelt . Die vorbildlich angelegten Pflanzungen
lassen ebenfalls erwarten , daß der Ertrag den vergossenen Schweiß lohnen wird .

Aufnahmen : Ludwig Bischoff.

Keine Weitergabe von Kraftstoff!
Eine Klarstellung zum rote» Winkel

Wie zur Kenntnis des Reichsverkehrsministers
gelangt ist , werden Anträge auf Zulassung zur Wei¬
terbenutzung von Kraftfahrzeugen häufig darauf ge-

tützt , daß eine besondere Kraftstoffzuteilungfür das
ahrzeug nicht in Anspruch genommen weide , die

Kraftstoffe vielmehr von anderer Seite , z. B. vom
Auftraggeber der Fahrten , gestellt wür¬
den. Der Reichsverkehrsminister bemerkt dazu , daß
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eine derartige Weitergabe von Kraftstoff
durch einen Bezugsberechtigten an einen anderen
Kraftfahrzeughalter ^ worauf auch der Reichswirt¬
schaftsminister wiederholt hingewiesen habe, nach
den Bestimmungen über die Verbrauchsregelung von
Kraftstoffen unzulässig ist . Der Kraftstoff ist
vielmehr in so hohem Grade kriegswichtig, daß die
Kraftstoffzuteilungsstellen unbedingt eine Kontrolle
über die Verwendung der ausgegebenen Mengen ha¬
ben müssen. Dementsprechend kann auch die Zulas¬
sung zur Weiterbenutzung grundsätzlich nur für
solche Kraftfahrzeuge in Frage kommen, für die
Kraftstoff unmittelbar durch die für das betref¬
fende Kraftfahrzeug zuständige Stelle zugewiesen
wird . Der Reichsverkehrsminister ersucht mit Er¬
laß die Verwaltungsbehörden , bei der Entscheidung
über Anträge auf Weiterbenutzung von Kraftfahr¬
zeugen hiernach zu verfahren .

•• Heber die Ausgabe der Reichsverbilligungsscheiuefür
Speisefette an die minderbemittelte Bevölkerung erläßt der
Oberbürgermeister in dieser Nummer eine amtliche Bekannt-

machung.

Pforzheimer Stadttheater
Heute „R i 9 0 I e 11 0" für Samstag -Miete . — Bei gün¬

stigem Wetter findet heute die Eröffnung der
Kräheneckspiele statt mit der Erstaufführung des
Lustspiels „Das Str 0 hkehren " oder ( „Was sich liebt,
das beißt' sich") von Otto E. A. zur Nedden. Wiederhol»»-

gen am Sonntag 15 und 18 Uhr.
Am Sonntag 19.30 Uhr im Stadttheater Operette „D i «

Reife nach Budapest ".

Rundfunk am Samstag:
Reichsprogramm : 12 .35—12.45 : Bericht zur Lage .

— 16—18 Uhr: Bunter Samstag -Nachmittag. — 18.30 - 19 :
Zeitspiegel. — 19.15—19.30 : Frontberichte. — 20.15—21.30 :
Aus Film - und Operette. — 21.30—22 : Kleines Konzert. —
22 .30—24 : „Froher Ausklang" mit dem Deutschen Tanz-
und Unterhaltungsorchester.

Deutschlandsender : 11.30- 12 : Ueber Land und
Meer. — 17.15—18.30 : „Musik im Grünen". — 20 .15—22
Uhr : Suppx 's „Boccaccio ".

Rundfunk am Sonntag :
Reichsprogramm : 9—10 : „Unser Schatzkästlein ".

— n —12 : Aus Oper und Konzert. — 12—12 .30 : Lieder
zum Mitsingen. — 12.40- 14 : Das deutsche Bolkskonzert. —
14 .M — 15 .- Albert Florath erzählt Märchen . — 15 — 15 .30 :

Musik aus stummen Filmen . — 15.30—16 : Hans Bund
spielt aus. — 16—18 : „Feldpost: Rundfunk" . — 18—19 :
Kabasta dirigiert Bruckners neunte Sinfonie . — 19—20 :
Eine Stunde Zeitgeschehen . — 20 .15—22 : Aus Film und
Operette. — 22/30—24 : „Sommernachtsmelodie".

Deuhfchlandfender : 8—8 .30 : Bach, Distier,
David (Hamburger Orgelkonzert) . — 10.10—11 : „Vom gro¬
ßen Vaterland " . — 14.15—14 .55 : Unterhaltung mit Erich
Börfchel . — 15.30—15.55 : Lied - und Kammermusik . — 18
bis 19 : Bunte Unterhaltungsmusik. — 20.15—21 : „Musi¬
kalische Kostbarkeiten" von Beethoven bis Heuberger. —
21—22 Uhr : Loses Haydn (u. a . aus „Jahreszeiten ", Lei¬
tung : Krauß).

Wenn wir von den unvorstellbar schweren Leiden
der westdeutschen Bevölkerung und von ihrem Aus¬
halten unter Bedingungen , die nur noch mit denen
in vorderster Linie der Front verglichen werden kön¬
nen , hören , und wenn wir dann unsere eigenen all¬
täglichen Nöte daneben halten , so schrumpft vieles ,
ja alles zu einem Nichts zusammen . Nur wer sich
bei uns über dieses Verhältnis der Dinge im Leben
der Heimat keinerlei Rechenschaft ablegt , kann in
die Versuchung kommen, durch sein Verhalten einen
negativen Beitrag zu dem Kapitel „Stimmung der
Heimat " zu leisten.

Unseren Frauen ist gewiß ihr Teil in diesem
Kriege, der immer totaler wird , aufgebürdet . Den¬
ken wir nur einmal an diejenigen , die heute in der
Rüstungsarbeit ihre Pflicht erfüllen und daneben
noch die Tour der täglichen Einkäufe zurückzulegän
haben. Die begehrtesten und zugleich lebens¬
wichtigsten Mangelwaren der jetzigen Jahreszeit
sind Gemüse und Obst . - Wir erinnern uns ,
welche heißen, mitunter sogar tränenreichen „Schlach¬
ten " in den Sommermonaten der beiden vergange¬
nen Fahre auf den Wochenmärkten um diese segens¬
reichen Vitaminspenden geschlagen wurden . In der
Zwischenzeit wurden auf diesem Gebiet Regelungen
getroffey , die füt Erzeuger und Verteiler bindend
sind Uno die Interessen der Verbraucher weitgehend
schützen.

Insbesondere diejenigen, deren Einkaufsmög-
lichkeite« beschränkt sind , sollen und müssen den
Schutz der auf dem Berteilerwege mit Hilfe
der Mangelwarenausweise und der Kunden¬
einträge getroffenen Vorkehrungen geniesten .
Mangelware ist und bleibt Mangelware , die nun

einmal nicht in dem Maße , wie es der Hausfrau
mit einer großen Familie begreiflicherweise wün¬
schenswert erscheint, zur Verteilung gelangen kann.
Und was die Gerechtigkeit im Verteilungswege be¬
trifft , so weiß jedermann , daß sie natürlich umso
unvollkommener zur Auswirkung gelangen wird , je
knapper eine Anlieferung erfolgt , wie z. B . zur Zeit
mit Erdbeeren und Kirschen. Hier wird der Ver¬
teiler auch bei gutem und bestem Willen immer
einen schweren Stand haben , auch wenn er sich noch
so sehr um einen Ausgleich der — an sich berechtig¬
ten , aber doch nicht allezeit erfüllbaren — Ansprüche
seiner Kunden bemüht.
Ein dreistes Sprüchlein.

Nun erleben wir es leider , daß die Schwierigkei¬
ten und Unvollkommenheiten, die das Mangelwaren¬
problem ständig begleiten , hie und da noch in einer
Weise gesteigert werden , die die Stimme der Ver¬
nunft zu einer nachdrücklichen Klarstellung heraus¬
fordert . So ereignete sich unlängst in einem La¬
dengeschäft ein unschöner Auftritt , der gewiß als
Ausnahmeerscheinung nicht überschätzt werden darf ,
aber doch gewisse Merkmale trägt , die angeprangert
zu werden verdienen . Eine Frau , die in dem Ge¬
schäft irgendwelche Einkäufe tätigte , sah , daß einer
andern Kundin Erdbeeren verkauft wur¬
den . Die Frage , ob auch sie Erdbeeren haben könnte,
wird der Frau niemand verübeln . Aber auch die
Gegenfrage der Verkäuferin nach dem Kunden¬
abschnitt und Mangelwarenausweis bestand in Ord¬
nung . Die Frau , die in dem Geschäft nicht als
Stammkundin bekannt war , konnte — oder wollte ! ?
— beides nicht borweisen . Sie erwiderte vielmehr ,
noch bevor ihr eine Absage überhaupt erteilt war ,
recht ungezogen : Sie hätte es sich ja schon denken
können, daß für sie keine Erdbeeren verkäuflich seien.
Die Verkäuferin blieb trotzdem nett und fragte die
Laufkundin , wo sie denn ihren Kundeneintrag für
Gemüse und Obst seinerzeit vorgenommen habe und
ob sie dort noch nicht bedient worden sei. Jetzt legte
die Frau , die jeder Frage auswich , ohne weiteres
los : Es sei überall das gleiche , und sie sehe
es ja hier mit eigenen Augen, - daß die Erdbeeren
nur an „Damen mit Hütle "

(vorgestriger Ausdruck
in Pforzheimer Mundart , der auf gutgekleidete Vor¬
nehmheit hindeuten soll . — Schrift !. ) verkauft wür¬
den. Sie hätte drei kleine Kinder zu Hause und
wolle jetzt auch ihre Erdbeeren haben , und wenn sie
ihr nicht gleich an Ort und Stelle verkauft würden ,

so wüßte sie schon, an welche Stelle sie sich zu wen¬
den hätte . Dort würde sie die Ladenbesitzerin
anzeigen . Die Ladenbesitzerin war inzwischen hin¬
zugetreten und gab der Laufkundin eine Erwide¬
rung , die unseres Dafürhaltens sowohl in korrekter
Hinsicht wie auch nach der belehrenden Seite als
vortreffliches . Wei s Pies gellen kann. . Sie
sagte zu ihr : Liebe Frau , die Erdbeeren habe ich in
erster Linie für meine eingetragenen Kunden be¬
kommen, aber auch Ihnen hätte ich jetzt Erdbeeren
verkauft , ohne daß Sie bei mir eingetragen sind, —
weil ich nach Ihren Worten annehme , daß Sie noch
nirgends welche bekommen haben . Da Sie aber
auch Ihren Mangelwarenausweis nicht vorzeigen
und mir statt dessen drohen wollen, so bedaure ich .
Sie ohne Erdbeeren fortschicken zu müssen! — Diese
„Kundin " hat sich selbstredendoen Weg zu der von ihr
zitierten Dienststelle erspart , und sie hat bestimmt
gewußt warum . Wir vermuten aber , daß sie ihren
Gang in andere Geschäfte fortgesetzt und ihr Gluck
mit dem dreisten Sprüchlein auf den Lippen wie¬
derholt versucht haben wird — hoffentlich ohne Er¬
folg.
Trick auf dem Wochenmarkt .

Ein anderer Fall kann vielleicht dazu dienen ,
das soeben Geschilderte noch ein wenig tiefer zu er¬
hellen : Auf dem Wochenmarktwurde im vergangenen
Sommer eine Frau ertappt , Nie sich auf Kosten der
dort mehr oder weniger geduldig ausharrenden
Menschenschlangen den , Einkauf einige _

Male
mit einem verwerflichen Trick erleichterte .
Sie stand jedesmal weit hinten in der
Reihe der vor den Gemüseständen Wartenden und
stimmte ein lautes Klagen an , das in dem Ausruf
endete: Sie sei Mutter von vier kleinen Kindern
und befürchte das Schrecklichste , was sich in ihrer
Abwesenheit daheim ereignen könne , wenn sie stun¬
denlang anstehen müßte . Ihr Wortschwall war von
so machtvollem Jammer durchdrungen , daß sowohl
alle übrigen Hausfrauen ringsum wie auch die
Verteiler am Marktstand tief beeindruckt es nicht
zu beanstanden vermochten, daß die Frau jedesmal
ihren Ausweis als kinderreiche Müller „vergessen"

hatte . Sie bekam vor allen übrigen , die da auf
Blumenkohl , Salat und andere schöne Grünsachen
warteten , ihr Netz so reichlich gefüllt , wie man es
einer kinderreichen Familie nur gönnen kann. Eines
Tages jedoch fiel die wehklagende Mutter einem
Polizeibeamten auf , der die Frage nach einem Aus¬
weis standhaft wiederholte und zuletzt herausbekam ,
daß diese Frau — kinderlos ist und allein für
ihren Mann und sich zu kochen hat . Während also
Hunderte von Frauen , deren Männer an der Front
stehen und die zuhause wirklich kleine Kinder war¬
ten lassen müssen, diszipliniert in der Schlange aus -
hielten , bis eine jede von ihnen an der Reihe war ,
bedient zu werden , oder bis sie den ausverkauften
Stand verlassen mußten , war diese Volksgenossin
zu wiederholten Malen so schamlos, sich unter
gänzlich falschen Angaben einen Volleil zu ver¬
schaffen . Das war denn doch ein starkes Stück.

In diesen beiden vereinzelt dastehenden Beispie¬
len , so kraß sie einen auch anmuten , braucht man
jedoch noch keine Symptome zu erblicken. Ein Ge¬
meinwesen , in dem wie in Pforzheim viele Zehn¬
tausende sich täglich in die kriegsmäßige Ordnung
fügen , läßt ganz naturgemäß immer wieder ein- -
zelne unangenehm auffallen . Mit dieser Schilde¬
rung sollte nur einmal wieder gezeigt und erwiesen
werden , woran man sie am leichtesten er¬
kennt , die Außenseiter : Wer am lautesten
schreit , ist stets verdächtig — ober wie ein neueres
Sprichwort sagt : Wer schimpft, hat Unrecht ! —
Diese Volksgenossen erkennen , heißt aber zugleich
auch , sich ihrer wirksam erwehren und rasch mit
ihnen fertig werden . Das ist im Cinzelfalle schon
wichtig. Denn diese Amokläufer , ob männlichen oder
weiblichen Geschlechts , versetzen eben doch der
Stimmung in der Oeffentlichkeit manchen
Dolchstoß in die Rippen. Sie verderben gute
Laune oder strapazieren Nerven , die schon in Mit¬
leiden gezogen find , und erschweren allüberall , wo
sie geduldet werden , das Leben im Kriege, das ohne¬
hin schon schwer genug ist. -eu -.

Kölörrlm.Ftier
Friede! Hintze sprach Belle des Dichters im DVW

Mit einer des großen Dichters, Sehers und
Rufers würdigen Feier beging das Deutsche
Volksbildungswerk Pforzheim den 100.
Todestag Friedrich Hölderlins . Die bekannte Spre¬
cherin Friedel Hintze aus Berlin erschien wie
eine Priesterin der unsterblichen Muse dieses schön¬
heitstrunkenen , - gottsuchenden Schwabenjünglings .
Sie vermittelte zunächst Gedichte , die des Dichters
inniges Verhältnis zur Natur offenbaren und
deren Gedankengehalt in dem Sätze gipfeln „Eins
zu sein mit allem was lebt". Dieses pantheistifche
Gefühl findet auch in der wunderbar großen und
tiefen Rede des Empedokles Ausdruck und in den
herrlichen Worten , die der Dichter den griechischen
Weisen über den Sonnenuntergang sprechen läßt .
Anschließend sprach Friedel Hintze meist dem lyrisch¬
elegischen Briefroman „Hyperion" entnommene
Zeugnisse von der Liebe des Dichters zu Diotima ,
der Frau , die Hölderlin lehrte , „wie Götter lehr¬
ten ". Liebe ist für ihn eine Tochter Gottes , und
eine Trennung von dieser reinen Geliebten bedeu¬
tet ihm , den Gott in uns zu verraten . Nach der
Trennung von Diotima kam für den ruhelosen,
nach Ruhe suchenden Dichter eine Zeit schwerer
seelischer und wirtschaftlicher Not, die sich klagend
in den von Friedel Hintze hingebungsvoll und ein¬
dringlich vorgetragenen Gedichten „Abendphantasie"
und „An die Parzen "

(Nur einen Sommer gönnt
ihr Gewalt 'gen) widellpiegeln . Es folgten vater¬
ländische Gesänge , Hymnen der Spätzeit , wie „Der
gefesselte Strom "

, in dem der Dichter den Anruf
Gottes erfährt , der visionäre „Gesang der Deut¬
schen"

, der heroische herrliche „Tod fürs Vaterland " .
Mit dem Vierzeiler aus der Zeit der geistigen Um¬
nachtung :

„Me Linien des Lebens sind verschieden .
Wie Wege sind und wie der Berge Grenzen .
Was hier wir sind , kann dort ein Gott ergänzen
Mit Harmonien und ewigem Lohn und Frieden "

schloß Friedel Hintze sinnvoll ihre Vollräge , deren
einzelne Gedichtpelloden sie mit erklärenden Wor¬
ten zu verbinden und zu deuten mußte

Des frühen Beethoven leidenschaftliche , sehn¬
süchtige Sprache umrahmte die Gesänge Hölderlins
mit Sätzen aus den Streichquartetten 0 -moll und
O-dur , würdig dargeboten , von dem unter der Lei¬
tung von Konzertmeister Mangelsdorff stehenden
Streichquartett des Städtischem Or -
ch e ft e r s.

- In tiefer Andacht verharrten die Hörer , die : den
Saal bet Meisterschule füllten . Nach Schluß der
Vollräge gaben sie ihrem Dank und ihrer Begei¬
sterung durch stürmischen Beifall Ausdruck .

lViltzelm Heimer

SÄe NS -Gemeinschast „Ärgst durch Freude" hat einen
liebenswerten Zweig der Volkskunst , das Puppentheater ,
neu belebt. 2n dieser Woche gab die „Handpuppen -
bühne Moselland " im Melauchthonhaus, im Re¬
servelazarett und im Nachbarort Eutingen Gastspiele , die
afje Erwartungen übertrafen . „Der Hexenmeister ohne
Herz", . dieser abgefeimte Spitzbube, und die gleicherweise
d raum tisch zugespitzte „Sage vom Freischütz" zogen kleine
und große Zuschauer in ihren Bann . In dem meisterhaften
Spiel mit seinem tiefere» Inhalt verstand es Kasperle,
alle Herzen für den Sieg des Guten zu entflammen, zu dem
er sich nicht scheute , auch die modernsten Waffen wie
„MG" und „Stuka " einzufetzen . Der durch und durch von
ihrem Spielideal durchdrungenen kleinen Truppe gebührt
herzlicher Dank für ihre wertvolle, hingebende Arbeit im
Dienste der Entspannung , di« das Puppenspiel in der
besten Weise bot.

Fetterkett ln Tönen
Immer Neues und Schönes für unsere verwundeten

Soldaten zu finden, das ist die Aufgabe des Lazarett-
betreuers . Diesmal war im Reservelazarett Hindenburgschule
die GesangsschuleElsa Preckel eingeladen. Frau Harter , Frau
llebel, Frl . Weiß und Frl . Höche sangen aus dem Schatz
leichte » klassischer Musik : „Ständchen" von Brahms , ans
dem „Waffenschmied", eine Arie aus „Figaros Hochzeit".
Das Rölke-Weiß-Duett bot Volkslieder und einen Matrosen¬
tanz . Sehnsüchtig erklangen „Gitarren am Meer", von
Frl . Schorlemer gesungen, dazwischen das Lied .der napo-
litanischen Straßensänger , ferner wurde vor den „Schlössern
im Mond" gewarnt und von den Wonnen beim blühenden
Flieder im Sievering " erzählt . Zur Abwechslung fürs
Auge erstand hier und da ein ungarischer Tanz im Kostüm .
Ain Flügel begleitete Frl . Heidegger , « ährend Frl . Egert
die Ansage in Versen vortrug . Begeisterter Beifall der
Verwundeten dankte für die tönende Heiterkeit. Le.

Sleuerermüßigung für unchekiche Kinder
Eine amtliche Neuregelung

Die Steuerermäßigung für Kinder wird auch gewährt,
wenn es sich um uneheliche Kinder handelt, für die der
Steuerpflichtige finanziell « »tritt oder wenn sonst eine
Uebernahme der Kosten für das Kind durch einen Fami¬
lienangehörigen vorliegt. Voraussetzung ist, daß das Kind
das 25. Lebensjahr nicht vollendet bat und daß es über -,
wiegend auf Kosten des Steuerpflichtigen
unterhalten und erzogen oder für einen Beruf
ausgebildet wird . Bisher war bei der Veranlagung zur
Einkommensteuer vorgesehen , daß die Steuerermäßigung
bei Kindern, die weder eheliche Abkömmlinge oder eheliche
Stiefkinder oder Adoptivkinder noch für ehelich erklärte
Kinder des Steuerpflichtigen sind, 720 Mk . — einschließlich
Kriegszuschlag zur Einkommensteuer 1080 Mark je Kind
nicht übersteigen durste, wenn der Steuerpflichtige ohne die
Gewährung der Kinderermäßigung in Steuergruppe 1 oder
2 fallen würde. Da jedoch die Kinderermäßigung nach
dieser Regelung zu einer Steuerermäßigung führen kann,
die im Verhältnis zu den tatsächlich angewendeten Kosten
des Steuerpflichtigen in eine« groben Mißverhältnis steht ,
hat der Reichsfinanzminister mit Wirkung ab 1. Ja¬
nuar 1943 eine Neuregelung angeordnet. Die Kinder¬
ermäßigung wegen Kostenübernahme darf danach nunmehr
die tatsächlichen Aufwendungen für Personen, die weder
eheliche Abkömmlinge, eheliche Stiefkinder oder Adoptiv¬
kinder noch für ehelich erklärte Kinder des Steuerpflichtigen
sind, nicht übersteigen. Es ist Vorsorge getroffen, daß dieser
Grundsatz auch bei den Lohnsteuerpflichtigen zur Anwen¬
dung kommt .

Neue Briefanschrift der Post mitteilen !
Die Deutsche Reichspost macht darauf aufmerksam, daß

Volksgenossen , deren Wohnungen durch Feindeinwir¬
kung beschädigt oder zerstört worden sind und die deshalb
anderwärts Aufenthalt genommen haben, ihrem
bisherigen Zustellpostamt sobald als möglich ihre neue An¬
schrift mitteilen und dabei angeben müssen , wie die für sie
noch unter der alten Anschrift eingehenden Sendungen be¬
handelt werden sollen.

tyetdun &ete
Von abends 22.30 Uhr

bis morgens 4 .50 Uhr

Freizeitlager der Ortsjugendwarte
Wieder hatte die Kreisbauernschaft Karlsruhe

ihre Ortsjugendwarte zu einem dreitägigen Freizeitlager
nach der Aschenhütte bei Herrenalb einberufen, um ihnen
das nötige Rüstzeug für chre verantwortungsvolle Arbeit
draußen in den Ortsbauernschaften zu übermitteln . Höhe¬
punkt des Freizeitlagers bildete der Besuch des Kreisbeauf¬
tragte » für das Berufserziehungswerk Pg . Lott. Er betonte
besonders, daß die Landarbeit heute zur Facharbeit erhoben
und jeder in der Landwirtschaft tätige Jugendliche verpflich¬
tet ist , nach einer in zwei Abschnitten gegliederten Lehre
seine Prüfungen abzulegen. Kreisjugendwart Engel stellte
u. a . die Bedeutung des Arbeitshestes heraus , dessen Füh¬
rung für jeden Landarbeitslehrling Pflicht ist.



Roman von Brunnfiilde Hoftnaim
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Alle blickten eine Weile schweigend über das Pa¬

norama hin , das sich vor ihren Augen ausbreitete .
Blühende Gärten über sonnigen Hügeln , und in
ihrer Mitte die alte , kunstreiche Stadt .

„Firenze "
, sagte Francescas dunkle Stimme mit

tzroßer Innigkeit .
Robert wandte sich ihr zu. „Florenz . . . ist Ihre

Heimat , Signora ?"
Sie nickte , ohne den Blick abzuwenden.
„§i . . . unsere Heimat ", bestätigte Cosimo. „Wir

ŝieben sie. Leide ." Seine müden , schwermütigen
Augen leuchteten unter den langen Wimpern auf ,
erloschen aber ebenso rasch .

Dann sprach man über Deutschland , über deutsche
Musik , und Graf Thorn fragte , ob Robert von Hause
gehört habe.

„Vielleicht kommt mein Vater in einigen Wochen
her "

, berichtete Robert . „Er hat es vor . . . sobald
er sich Ferien nehmen kann."

„Ihr Vater "
, fragte Francesca und nahm eine

von den Zigaretten , die Robert anbot , — „ist er
Arzt ?"

„Fa , Nervenarzt ."
„Ach ja "

, antwortete sie schnell , „ich hörte davon.
Marchese di Thorn erwähnte es einmal . Profeffore
Marquart ."

„Ganz recht", bestätigte Thorn . „Ihm verdanke
ich es, daß ich hier sitze, noch auf dieser schönen Welt
wandle und sie mit Lesestoff versehen helfe."

Damit stand er auf und ging in den Saal , durch
den das violette Abendlicht seine ersten Schatten zog .
Man sah ihn zum Flügel gehen und dort die Kerzen
entzünden , die in zwei prächtigen alten Leuchtern
rechts und links vom Notenständer aufgestellt waren .
Elektrische Beleuchtung gab es nicht in der alten
Villa , v^ der nur noch die wenigen Räume bewohn¬
bar waren , die Thorn innehatte . Außer deur Saal
noch ein Schlafzimmer von gleichfalls saalaytigen
Ausmaßen , und an der anderen Seite sein Arbeits¬
zimmer , das kleiner war , aber dafür den Vorzug
hatte , sich heizen zu laffen.

Francesca folgte der stummen Aufforderung des
Hausherrn , sie verließ die Terrasse und trat in den
Saal , ging zum Flügel und blieb dort stehen . Das
Licht der Kerzen umspielte ihre schmale , hohe Ge¬
stalt , den reinen und schönen Umriß ihres über die
Geige geneigten Kopfes. Sie begann das Instru¬
ment zu stimmen. Cosimo reckte seine langen knochi¬
gen Glieder träge aus dem Sessel empor und ging,
gebückt , wie er sich meist zu halten pflegte, Francesca
nach. Er setzte sich an den Flügel . Thorn kam zu
Marquart zurück und ließ sich schweigend in seinem
Sessel nieder . Er zündete sich eine Zigarre an und
sah mit dem ihm eigenen abwesenden Blick in die
Abenddämmerung hinaus , die sich rasch in eine
blausamtene Nacht mit einem verschwenderischen
Reichtum tief leuchtender Gestirne verwandelte .

Von innen drangen die ersten Töne des Prälu¬
diums von Liszt zu ihnen heraus . Eine Ehrung » des
deutschen Geistes ? Vielleicht. Dann setzte die Geige
ein mit einer Kraft und Präzision , die Robert die¬
ser leichten Frauenhand kaum zugetraut hätte . Die
Geige beherrschte alsbald die Melodie , die etwas
Heldisches hatte , aber sie sang auch von der gebän¬
digten Leidenschaft eines tragischen Herzens .

Die beiden Männer aus der rosenumfponnenen
Terrasse unter dem Licht der Sterne lauschten ge¬
bannt . Thorn hatte sich halb abgewandt , er blickte
auf die zauberhafte Landschaft und atmete schwer.
Tat ihm dies gut ? überlegte Robert . Dies Aufwüh¬
len des verschwiegensten Empfindens ? Robert war
zu sehr Sohn seines Vaters , des Arztes , um solche
Erwägung nicht anzustellen.

Robert dachte nach Haufe , dorthin , woher Thorn
vor einigen Monaten erst gekommen war . Und er
dachte plötzlich an Edith . Das blonde, herbe Mäd¬
chen, das den Regen liebte. Konnte man sich in der
düftereichen Nacht des Südens plötzlich und jäh nach
dem sanften Silbergeriesel der nebelumsponnenen
Nordküste sehnen?

Die Klänge des Finale standen stolz und feier¬
lich in der Stille der Nacht. Robert drehte sich um
und sah zum Flügel hin , wo Francesca die Geige
niederlegte . Auch sie wandte sich um , das Licht war
hinter ihr , sie kam langsam heran . Sah sie ihn ,
Robert , nicht an ? Dieser geahnte Blick lag wie ein
Bann auf ihm , er vermochte sich nicht zu rühren .
Thorn aber erhob sich, er ging Francesca entgegen,
nahm ihre Hand und zog sie an seine Lippen.
Schweigend. Auch Robert richtete sich jetzt langsam
auf . Er mutzte etwas sagen , die schwere Stille durch¬
brechen.

„Ich habe kerne Worte für das , DaS dies Erkdb-
« is mir gab", sagte er leise, fast undeutlich.

Das . entsprach der Wahrheit , und Francesca
schien es zu fühlen . Sie hörte auch seine Schwermut
heraus . „Heimweh? " fragte sie leise, auf deutsch .
„Mehr als alles andere kann Musik es wachrufen.
Ich weiß das wohl, Signor Roberto ."

„Es ist nicht das allein ", sagte Robert .
Camillo di Cosimo schlenkerte heran . Thorn goß

Wein in hohe, schimmernde Gläser . Er hatte ein
Windlicht auf dem Tisch angezündet . Sie tranken .
Dann setzte sich Francesca auf den Liegestuhl, auf
dem Robert sie im Schlaf gesehen hatte .

„Signor Roberto hat mir versprochen", sagte sie
plötzlich , „auch etwas für uns zu spielen ."

„Ja "
, sagte Thorn , „das mutz er halten . Er

spielt sehr gut ."
„Nach diesem?" fragte Robert ablehnend .
Aber dann ging er doch zum Flügel , blies die

Kerzen aus und setzte sich an das Instrument . Eine
schlichte, silbern anklingende Melodie ertönte :
„Willst du dein Herz mir schenken . . ." Nichts aber
konnte stärker wirken im Nachhall der großen Kom¬
position als diese volksliedhafte Melodie , umrankt
von der klingenden Reinheit Bachscher Variationen .
Niemand wußte , für wen er dies spielte, wessen Ge¬
denken es galt , als Ruf oder Abschied . Robert Mar -
quart dachte an den leise rieselnden Regen des
Nordens .

Als er geendet hatte , spürte er, daß jemand neben
ihm im Dünkel des Saales stand.

„Das war wunderbar ", hörte er Francesca sagen.
Sie nahm Robert bei der Hand und führte ihn auf
die Terrasse zurück .

Cosimo zog eine flache goldene Uhr ans der
Westentasche und sah nach, der Zert.

.Dseoi « mezza*
, murmelte er , „halb dtff-

„Ja , wir müssen gehen", stimmte Francesca so¬
fort zu. „Signor Camillo muß zur Bahn ."

„Zur Bahn ? " fragte Thorn . aus seiner Versun¬
kenheit erwachend. „Wieso zur Bahn ? Sie wollen
verreisen ? "

„Ja "
, erwiderte Cosimo, und seine Stimme hatte

eine neue Färbung ; es klang wie ein Lächeln darin ,
„ich will meine kleine Töchter besuchen . Sie lefit bei
meiner Schwester in Toskana . Sie hat morgen Ge¬
burtstag . Ich bleibe für einige Tage dort ."

„Soso . Sie haben eine Tochter." Thorn reckte
sich auf . „Dann fahren Sie also zu ihr "

, sagte er .
und Robert spürte , daß er an sein eigenes Kind
dachte , das er zugleich mit der Mutter verloren
hatte . „Ich wußte es gar nicht, daß Sie eine Tochter
haben ." Er sah Cosimo aufmerksam und fast neu¬
gierig an .

„Sie heißt Dusa "
, erzählte der Impresario , und

aus seiner Stimme klang leiser Stolz . „Sie ist acht
Fahre alt . Ihre Mutter starb bei ihrer Geburt , als
ich weit weg war . auf einer Tournee in Frankreich ."

„Fa , erwiderte Thorn leise. „Ich verstehe, ver¬
stehe gut ." Er reichte dem Pianisten die Hand . „Ich
wünsche Ihnen eine gute Reise." Dann nahm er
von einem der Sessel Francescas Umhang , ein lich¬
tes Gebilde aus Schwanflaum und Spitzen , und
legte ihn ihr um die Schultern .

Sie stiegen alle in den Garten hinunter , in die
mondhelle Nacht. Robert ging als letzter. Unter¬
wegs sah er, daß Thorn sich niederbeugte und einige
Rosen brach. Er wird sie Francesca zum Abschied
geben, dachte er .

lFortsetzung folgt .)' .

Das Kirschenwunder /
„Kinder ", sagte Tante Berta zu ihrem Neffen

Fritz und der Nichte Elise , «laßt euch ja nicht ein¬
fallen , von diesem Kirschbäumchen zu naschen. CS
trägt heuer zum erstenmal , und Onkel Albert ist
sehr heikel darauf . Er zählt täglich die Kirschen
nach , jetzt sind es dreiundzwanzrg , einige haben
schon die Vögel gefressen."

Der junge Kirschhaum stand im Garten des
Landhauses , in dem die Geschwister bei Onkel und
Tante als Wochenendgäste weilten . In den Aesten
hingen neben den blaßroten großen Kirschen zahl¬
reiche Bänder , die zur Abschreckung der genäschigen
Vögel dienen sollten.

„Sind die Kirschen schon reif ?" erkundigte sich
Fritz sachlich.

„Fast "
, erklärte Tante Berta , „aber ich glaube ,

der Onkel will sie noch einige Tage oben lassen."
Worauf sie wieder ins Haus ging , um in der Küche
nach dem Rechten zu sehen . Es war Sonntag mor¬
gen, und zu Ehren der kleinen Gäste sollte ein be¬
sonders gutes Mittagessen steigen.

Die Kinder spielten rückwärts im Garten . Nach
einer Weile erschien Onkel Albert in der Haustür .
Er hatte den dunklen Sonntagsanzug an , von dem
sich sein weißer Spitzbart leuchtend abhob. Der alte
Herr schnupperte und sog die Wohlgerüche von
Zwiebel und gebratenem Fleisch ein , die sich von
der Küche her bemerkbar machten. Dann ging er
langsam in den Garten , und zwar geradewegs auf
sein Lieblingsbäumchen zu. Zählte die Kirschen, es
waren noch immer 23 Stück. Sie fühlten sich fest
und saftig an . Onkel Albert kämpfte einen kurzen,
aber schweren Kampf.

„Ach was "
, sagte er nach dem Sieg über sich

selbst , „man darf nicht kleinlich sein. Die Kirschen
sind gerade der richtige Nachtisch , wenn die Kinder
zu Besuch da sind.

" Und schon nahm er , den Hut
vom Kopf und erntete mittels dieses Behälters die
Kirschen. Dann begab er sich damit ins Haus und
nahm aus der Kredenz im Speisezimmer einen Tel¬
ler , auf dem er die Früchte in schöne Ordnung
brachte. Dieser Nachtisch sollte eine Ueberraschung
sein, weshalb der alte Herr die Kirschen in das
Zimmer trug , in dem die Kinder geschlafen hatten ,
und sie dort auf eines der Betten stellte. Hierauf
kehrte er in den Garten zurück und rief die Kinder .
Dann ging er mit ihnen in die Ortschaft , wo ge¬
stern ein Rummelplatz mit Karussell, Schaukel und
anderen erfreulichen Dingen für junge Herzen auf¬
gestellt worden war .

Nach zwei Stunden kehrte man nach Hause zu¬
rück. Es war noch eine Viertelstunde Zeit bis zum
Essen . Während die Kinder ums Haus herum ei¬
nander nachliefen, schleuderte Onkel Albert in den
Garten . Da er die Kirschen geerntet hatte , wollte er
nun auch die am Bäumchen als Vogelscheuchen an¬
gebrachten Tuchstücke entfernen . Plötzlich aber
hemmte er den Schritt , seine Augen weiteten sich
vor Staunen . Das Bäumchen hing voll Kirschen.

„Eins , zwei, drei —" begann er zu zählen , wäh¬
rend Schweißtropfen auf seine Stirn traten .

„Ach Gott , ach Gott "
, stöhnte er , als er bei drei¬

undzwanzig angelangt war , und . bedeckte seine Au¬
gen mit den Händen . Eine Weile blieb er regungs¬
los so stehen, dann stöhnte er nochmals und grng
gesenkten Hauptes ins Haus , wo er sich in jenes
Zimmer begab, in dem er den Teller mit den Kir¬
schen aufs Bett gestellt zu haben glaubte . Nichts,
weder Kirschen noch Teller .

Der alte Herr nickte einigemale schmerzlich und
strich sich langsam über die Stirn . - Dann ließ er
sich auf einen Stuhl sinken, schloß die Augen und
rief : „Berta , Berta ! "

Gleich darauf hörte er die Stimme seiner Frau :
„Was ist los ?"

„Berta , komm rasch ! "
„Fehlt dir etwas ? " meinte die Frau bestürzt,

als sie das Zimmer betrat .
„Ich glaube , ja "

, nickte der Mann traurig . „Viel¬
leicht laßt du den Arzt rufen , denn ich fürchte, es ist
nicht mehr richtig mit mir . Ich spüre jetzt auch so
einen merkwürdigen Druck im Kopf."

„Schöne Sachen "
, sagte Frau Berta und ver¬

suchte ihre Bestürzung hinter einem krampfhaften
Lächeln zu verbergen . „Also' gleich ins Bett , dann
wollen wir schon sehen , ob es nicht besser wird .

"
Und schon öffnete sie dem Mann den Kragen .

„Es hat mit den Kirschen angefängen "
, sprach

Onkel Albert mit bebender Stimme .
„Was , Kirschen?" fragte die Frau rasch und

hielt in ihrer entkleidenden Beschäftigung inne .
„Ich bildete mir ein"

, sagte er langsam , „heute
morgen die Kirschen gepflückt zu haben. Und jetzt
hängen wieder alle dreiundzwanzig am Bäumchen."

„Du meine Güte "
, rief Frau Berta , „von dir

wurden sie also gepflückt ? Als ich früh in dieses
Zimmer hier kam, sah ich auf dem Bett von Fritz
den Teller mit den Kirschen. Ich dachte natürlich ,
die Kinder hätten es trptz meines Verbots und ohne
dein Wissen getan . Und da ich weiß , wie heikel du
darauf bist, habe ich sie all wieder am Bäumchen
angebunden , damit du dich nicht aufregst und damit
es keinen Krach an diesem schönen Sonntag gibt.
Aber da sieht man wieder , was ihr Männer für
Hypochonder seid."

Woraus Onkel Albert sofort gesund war und
noch rasch vor dem Essen die Kirschen zum zweiten¬
mal erntete . Als die Kinder dies bemerkten und ihm
helfen wollten, ließ er sie jedoch nicht heran , denn
sie brauchten nicht zu wissen , daß die schönen Früchte
mittels Bindfaden befestigt waren .

Verschiedene Wirkung
Bei der Hoftafel bewunderte der alte Wrangeldie zarten Hände einer . Prinzessin , die neben ihm

saß.
„Es kommt auf die Hautpflege ati "

, sagte die
Prinzessin . „Ich trage des Nachts immer wild¬
lederne Handschuhe . . ."

„Das nimmt mich düch wunder "
, erwiderte der

Feldmarschall , „denn ich trage stets wildlederne
Reithosen und habe ein Gesäß wie 'n Reibeisen ! "

Jlacfixicfiien
— Der 50 Jahre alte Karl M. aus Stuttgart wurde

vom dortige» Amtsgericht wegen leichtfertiger falsch« $ *»
schnldiguug und übler Nachrede zu 150 .Mark Geldstrafe
verurteilt ; nur der Umstand, daß er erheblich körperbehi ».
dert ist , schützte ihn vor einer Frecheitsstrafe. M. hatte
feine junge Nichte , die als Postkrastfahrerin Dienst tut¬
in einem Schreibe» an die Reichspostinrektion aus GehSsi
figkeit bezichtigt , staatsfeindliche Aeußerungen getan 3»
haben. Reben sonstigen ihr« Familie herabsetzem >en B«.
merkunge» war von ihm »er Wahrheit zuwider behauptet
worden, sie sei ungeachtet ihrer Anstellung der der Post
in einer Schaubude auf dem Cannstatter Volksfest , nur
notdürftig bekleidet , als „Dame ohne Unterleib" öffentlich
ausgetreten . Statt der von ihm erhoffte» Entlassung seiner
Nichte bei der Post muß der rachsüchtige Onkel nun selbst
die Folgen seiner gemeinen Handlungsweise tragen.

— Mit einem Krach im Hi«t« hau« mußte sich btti
Berliner Amtsgericht in der Verhandlung gegen di« Eh«,
leute B. beschäftigen , denen gefährliche Körperverletzung
zur Last gelegt wurde. Wie so oft, so hatte auch hier
der Streit zwischen den Kinder» der Parteien dazu ge.
führt , daß sich die Alten in die Haare gerieten. Ingrid ,
das achtjährige Töchterchen der Angeklagten, zankte sich
häufig mit der zehniätzrige » Christa K. von nebenan, und
es war einmal sogar dazu gekommen , daß die Eltern der
kleine« Christa eine Verwarnung einstecken mußten. Aber
der Konfliktstoff war damit keineswegs ausgeräumt . Ende
April platzte die Bombe. Die beide» Kinder hatten sich
wieder einmal herumgestruwelt, und die kleine Christa sollte
bei dieser Gelegenheit Frau B. mit „alte Ziege" tttu .
liert haben. Frau B . schimpfte über die „unerzogene
3öhre", die Nachbarn K. fühlten sich „auf den Schlips ge¬
treten " und der schönste Krach war wieder im Gange.
Als dann der Ehemann B. von der Arbeit nach Hause
kam und ihm von seiner besseren Hälfte der Kopf gehörig
warm gemacht worden war, ging der Tanz von neuem
los. B . stürmte wutentbrannt , hinüber zur Nachbarwoh .
nung, und als K. öffnete, packte er ihn sofort am Schlafitt¬
chen und zog ihn auf den Flur hinaus . Um ihn „nur"
zur Red» zu stelle», wie er vor Gericht sagte. Dieses ,Zur »
Rede-Stellen " entwickelte sich haargenau , wie bet ähnliche»
Fällen auch . 3m Nu war eine gewaltige Keilerei i«
Gange. Frau B . und Fra « K. erschienen ebenfalls aus
dem Kampfplatz. Die eme mit einer Hundepeitsche , die
andere mit einem Besen bewaffnet. Türen klappten, auf -
geregte Stimmen ertönten und die kleine Christa stürzt«
heulend die Treppen herab mit dem Rufe : „Hilfe , Hilfe ,
der Hund schlägt meinen Bata dotl" — Einem beherzten
Hausbewohner gelang es schließlich, die feindlichen Nach,
bar» zu' trennen . — „Pfui Teufel", hatte er gerufen, wie
er vor Gericht als Zeuge bekundete , „schämt ihr euch denn
nicht , in dieser ernsten Zeit haut ihr euch wegen alberner
Geschichten herum ? " Der zuerst angegriffene Nachbar Ä.
war von dem Angeklagten und dessen Ehefrau gehörig zu¬
gerichtet worden. Es lagen bei ihm Anzeichen einer Gehirn-
erschütterung vor, und er hatte drei Wochen lang das
Bett hüten müssen . — Das Gericht hielt das Borgehen
der bisher unbestraften Angeklagten für so schwerwiegend ,
daß es den Ehemann B. zu sechs Monaten und feine Frau
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilte .

*
— Nach dem Bericht einer ftalienifchen Zeitung ver¬

sicherte ein ägyptischer Klimatologe, der seit melen Jahren
eine von ihm selbst errichtete Versuchsstation zu Burg -el-
Arab leitet , daß neuerdings die Ämdstürme in ber Liby¬
schen Wüste sechsmal so häufig auftrete » als ehedem. Auch
hat ihre Heftigkeit außerordentlich zugenommen. Nach den
von dem Klimatologen gesammelten Daten gab es früher
im 3ahre vier bis fünf heftige Sandstürme. 3ctzt kommen
alljährlich deren über 30 vor. Der Gelehrt« erklärte dieses
Phänomen aus den Wirkungen der kriegerischen Ereignisse,deren Schauplatz die Libysche Wüste drei 3ahre lang war.
An den Fronten gingen beständig Ausschachtungsarbeiten
vor sich, teils zum Schutz der Truppen selbst, teils zur
Deckung der Lastautos und Panzerwagen . Dadurch wur-
den ungeheure Sandmassen in Bewegung gesetzt, und diese
werden jetzt die Beute des leichtesten Windes. Nicht zu
vergessen ist auch, daß das ununterbrochene Rollen der
motorisierten Fahrzeuge den schweren Wüstensand in fein¬
sten Staub weitgehend auflöste.

*
— Kürzlich besuchte ein durchaus ehrbarer und bereits

nahe der Fünfzig befindlicher, schwedischer Kaufmann in
Stockholm ein Kabarett . Auf der Bühne trat auch eine,
kleine , niedlich gekleidete Artistin auf , die etliche Kunst ,
stücke vorführte und nachher im Publikum erschien, um Post¬
karten zu verkaufen. Der Geschäftsmann, geradezu gerührt
von der kindlichen Anmut des winzigen Geschöpfs , zog dieses
auf den Schoß und drückte ihm eine » väterlichen Kuß auf
die Lippen. Worauf die kleine Dame ein Zetergeschrei erhob ,
gellend um Hilfe rief und behauptete, man wolle ihre Weib¬
lichkeit und Tugend verletzen . Erst jetzt erkannte der Misse¬
täter zu seiner ehrlichen Verblüffung , daß das hübsche Kind
eine Liliputanerin in den besten 3ahren war , die es aber
verstand, sich durch Kleidung und Auftreten das Ansehen
einer Sechsjährigen zu geben . Die ernsthaften Entschuldi-
gungen des betroffenen Mannes vermochten das steinerne
Herz der entrüsteten Frau nicht zu rühre». Sie zitierte den
Sünder vor den Kadi und verlangte einen Schadenersatz von
10 000 Kronen, da man ihr als einer anständigen Dame
wider Wille» «inen Kuß geraubt habe. Alle Vorstellungen
des Richters vermochten nicht, die Liliputanerin zu einem
Vergleich zu bewegen . Offenbar glaubte sie , hier eine ein¬
malige und glänzende Gelegenheit gefunden zu haben, fich
für etliche Zeit zu sanieren . Da das Gericht sich aber selbst
nicht ganz klar werden konnte über die gesetzlichen Weite»
rungen aus diesem Vergehen, vertagte es die Sitzung, «m
zunächst einmal das Gutachten von Sachverständigen einzu-
holen. Einige Neugier erweckt jetzt überall die Frage , aus
welchen Kreisen die Behörde die für dieses Gebiet zustän¬
digen Experten heranziehen will.

Der Ehrentempel
Es war ein schöner Märztag des Jahres 1741 ;

ein Freudentaumel hatte die Stadt Wren ergriffen .
Einer rief es dem andern zu : „Ein Sohn ist es !
Unsere Kaiserin hat einen Sohn bekommen! Josef
soll er heißen ! "

Die Wiener hingen mit großer Liebe an ihrer
jungen Kaiserin Maria Theresia . Daß sie durch
die Geburt eines Thronfolgers beglückt worden war .
bedeutete auch für die Wiener Freude und Glück .

Auch Anton Krogbauer . ein echter Wiener , hörte
die Kunde . Als er mit der üblichen Verspätung zum
Mittagessen heimkam, freute er sich, daß er diesmal
der drohenden Miene der gestrengen Gattin mit
einer Freudenbotschaft begegnen konnte. Lachend
rief er :

„Liebste Leopoldine . heute darfst du nicht schimp¬
fen ! Heute bringe ich eine schöne Neuigkeit ! Un¬
sere Kaiserin hat einem Sohn das Leben geschenkt !
Ganz Wien ist auf den Beinen ! "

„Noch immer kein Grund , das Mittagessen an¬
brennen zu lassen ! Ja , du benützt eben alles zu
einer Ausrede ! Heute ist es der Thronfolger uttd
morgen . . ."

„Morgen ? Natürlich wieder der kleine Thron¬
folger . der einmal , wenn alles gut geht, Kaiser
Josef II. heißen wird ! Da muß ein Wiener doch
heute und morgen und übermorgen vergessen, auf
die Uhr zu schauen! Ich verstehe dich nicht, hebe
Frau , dass du nicht auch vor Freude einen Sprung
machst ! "

Fast hätte die Gattin einen Sprung getan , aber
zum Besen, um ihn aus dem Rücken des Gatten
tanzen zu laffen . Ja , so war die Leopoldine Krog-
bauer , und deshalb erreichte Anton auch nicht, daß
er der öffentlichen Freude des Volkes einen fried¬
lichen Tag im Heime verdanken konnte. Er schwieg,
um Leopoldine nicht noch mehr zu reizen . Den
ganzen Nachmittag über machte er sich so wenig
wie möglich bemerkbar ; denn er hatte für den
Abend erste Zusammenkunft mit Freunden verein¬
bart , um den kaiserlichen Sohn bei etlichen Gläsern
Wein hochleben , zu lassen. Anton grübelte , wie er
es anstellen sollte, daß ihm Leopoldine die Erlaub¬
nis zum Wirtshausbesuch geben würde . Erlaubnis
hin , Erlaubnis her , dachte er, heute will ich einmal
Herr rm Hause sein ! ,, ,

/ Von llosek Lodert N » rr »r

Nach dem Nachtmahl holte Anton tief Atem ;
dann sagte er : , ,

„strebe Leopoldine, ich kann mrch natürlich heute
nicht vor den Freunden blamieren ! Sie werden
alle in der .Goldenen Kugel ' sein und den Ehrentag
Wiens feiern . Als guter Patriot und Wiener kann
ich da . .

„Als guter Patriot hast du vor allem der Gattin
nachzugeben! Heute ist kein Wirtshausbesuch ! Heute
bleibst du schön daheim ! "

„Aber, beste Leopoldine , verstehst du denn nicht,
daß wir dem kleinen kaiserlichen Sohne zum
Wohle . . ." • . ,

. einmal brav ins Bett gehen wollen, ja !
Und nun Schluß , kern Wort mehr davon ! "

Ehe Anton noch recht überlegen konnte, wie er
seine Gattin doch noch überreden könnte, war sie
schon zu seinem Rock hingestürzt und hatte die Geld¬
tasche herausgenommen . Dann warf sie ihm den
Rock hin .

„So ! " rief sie lächelnd. „Zieh nur den Rock an
und geh ins Wirtshaus ! Wer unterstehe dich. Geld
zu borgen oder schuldig zu bleiben ! "

In Anton kochte es. Er biß die Zähne aufein¬
ander , zog den Rock an , nahm seinen Hui und ging .
Lachende Menschen belebten die abendlichen Gaffen
Traurig schlich Anton zur .Goldenen Kugel ' ; er
wollte wenigstens von der Straße aus sehen, wie
sich die Freunde beim Weine vergnügten . Wie
staunte er aber , als er keine drei Gäste im Wirts¬
haus Hockey sah, und das waren Fremde . Und still
war es drinnen wie in einem Trauerhaus . Kopf¬
schüttelnd ging Anton weiter , er ließ sich

' von der
Menge trerben , die in die innere Stadt strömte.
Das Wendrot loderte wie ein Freudenfeuer über
den Häusern , als er sich dem Graben näherte .

Ein richtiges Volksfest, dachte Anton , als er
Musik hörte . Und kein Tropfen Wein ! Konnte man
denn in Wien lustig sein, wenn der Wein fehlte ?

Er bog in den Graben ein . Da blieb er erstaunt
stehen . Vor dem Hirscheyhaus hatte man ei..en
prunkvollen runden Tempel errichtet . Auf zwei
Erkern des Tempels standen Musiker und machten
Freudenmusik . Die Häuser ringsum waren be¬
leuchtet. Ehe noch Anton alles übersehen konnte,
wurde er von der nachdrangenden Menge weiter -
geschoben. Da sah er Leute , die Krüge und Holz-

gef̂ e trugen ; viele hatten die Gefäße an Stangen
befestigt und schwangen sie lachend über ihren
Kopsen.

„Was ist denn da los ? " fragte er seinen Neben¬
mann . Dieser erwiderte :

«Haben Sie denn keine Augen im Kopf? Dort
vor dem Ehrentempel steht em kleines Denkmal ,em Held neben einem Drachen ! Und aus dem Maul
des Drachens , nun , sehen Sie nicht?"

„Doch, ich sehe , daß aus dem Drachenmaul wie
bei einem Springbrunnen zwei Wasserstrahlen
spritzen! "

„Wasserstrahlen ? Wer , mein Lieber, haben Sie
nicht gehört , was nachmittags in Wien ausgetrom -
melt worden ist ? Aus Freude über die Geburt eines
Sohnes spendet die edle Kaiserin uns Wienern Wein
und Speisen ! Das dort sind keine Wasserstrahlen ,
das ist Wein , echter Wein , roter und weißer ! "

Da begriff Anton Krogbauer . Da er kein. Gefäß
bei sich hatte , riß er fernen Hut vom Kopf, er
drängte sich vor , er hielt — wie es auch andere
taten — den Hut hoch, während er sich, auf den
Zehenspitzen stehend , ausstreckte. Schon füllte sich
der Hut mit Wein . Anton ließ sich den Hut mehr¬
mals füllen . Und rings war Lachen und Musik
und Freude .

Am glücklichsten aber war Anton . Er hätte den
häuslichen Zwist vergessen. Und wenn ihm auch bei
der ' Heimkehr ein Ehegewitter drohte , cr lachte
darüber . Er hatte sich gute Stimmung angetrunken .
Und er würde auch morgen und übermorgen kom¬
men , solange bei diesem herrlichsten Ehrentemvel .
den Wien je gesehen hatte , Wein gespendet ivurde.
Solange diese Quelle sprudelte , konnte ihm Leopol¬
dine ruhig das Geld aus der Rocktasche nehmen.

„Noch einen Hut voll ! " rief er. „Ich muß unsere
gute Kaiserin leben lassen! Und noch einen Hut
voll auf das Wohl des kaiserlichen Sohnes ! "

. . . Was später war , in drei Tagen , in einer
Woche, daran dachte Anton Krogbauer nicht; denn
er war ja ein Wiener . Und so hielten es gar viele
Besucher des Ehrentempels im März 1741.

Es tat ihm leid
Jakob Burckhardt . der große Kunstgelehrte , wurde

von seinen Freunden seit langem gedrängt , sicb
photographieren zu laffen. aber er hatte eine starke
Abneigung dagegen, seiner Person eine so groß«

Heimat
Von Anna Ewerbeck

Blütenbunte grüne Matten ,
dunkler Wälder tiefe Schatten ,
Gärten , drin die Rosen glühn.
Filigran der alten Türme,
wetterhart durch tausend Stürme,
Fingerzeige zum Ewgen hin .
Dorf um Dorf im Kranz der Felder ,
sommergrüne Buchenwälder ,
Heimat , schönstes Vaterland !
Wie Rubinen glüht die Heide,
Korn wie goldenes Geschmeide,
silbern glänzt des Stromes Band.

Muttersprache , süße Laute,
allen Leids, der Lust vertraute ,
unverlomer , ewger Klang.
Tief im Herzen hör ' ich 's klingen ,
helle Kinderstimmen singen
Lieder , die die Mutter sang .
Bis ans Ende meiner Tage
ich dich tief im Herzen trage ,
Heimat , köstlicher Gewinn.
Bin ich doch aus dir geboren , .
ohne dich war ’ mir verloren
meines Lebens tiefster Sinn.

mnimimmiwmiiiiiimiiiiiiiiniimMiiiiimiiiiiiiiimiiiiiinümiimiiiiiiNmiiiiimiiimnimimHiin
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Schließlich mußte er
doch zusagen. Die Freunde vereinbarten mit einem
guten Photographen , damit der Gelehrte ja nicht
zu warten brauchte , eine Stunde für den großen
Augenblick. Dem Photographen schärften sie beson¬
ders ein , dem alten Herrn , der sehr pünktlich sei . so
wenigwie möglich von seiner kostbaren Zeit zu rau¬
ben. Als die Stunde kam, erschien Burckhardt auch
in dem Atelier des Photographen und sagte, er
wollete sich photographieren lassen. Dieser kannte
ihn nicht und sagte bedauernd : „Leider ist das im
Augenblick unmöglich, da ich gerade einen weltbe¬
rühmten Gelehrten erwarte , den ich nicht so lange
in Anspruch nehmen darf ." „Ach , das tut mir leid"

, °
sagte Burckhardt mit höchst befriedigtet Miene , „da
will ich ja nicht weiter stören . . ." Und fort war er.
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{Die Schriftleitung übernimmt für die Aus¬
künfte nur 'die preßgesetzliche Verantwortung )

■ Fast neu . „ Gibt es in Pforzheim eine Schuhaus¬
tauschstelle ? Ich habe fast noch neue Schuhe, die
mir leider nicht passen und die ich gerne Um¬
tauschen würde .“ - Das Wirtschaftsamt der Stadt
Pforzheim unterhält eine Austauschstelle für Schuhe,
in der hauptsächlich Kinderschuhe getauscht wer¬
den . Schuhe für Erwachsene können , soweit möglich,
auch umgetauscht werden . Die Schuh-Austausch¬
stelle befindet sich im Nebengebäude des Bohnen¬
berger Schlößchens und ist jeweils Freitag vor¬
mittags von 9 bis 12 Uhr geöffnet.

Wanderung nach Stuttgart . „Ich machte eine
Wette , daß ich in 15 Stunden gut nach Stuttgart
gehen könne . Das wird nicht geglaubt .“ — — Die
Landstraße Pforzheim — Mühlacker — Vaihingen —
Schwieberdingen — Stuttgart (Stadtmitte ) mißt 49,7
Kilometer — 10 Gehstunden . Die Wanderstrecke
Pforzheim — Wurmberg — Mönsheim — Weissach —
Heimerdingen — Dietzingen — Weil im Dorf —
Feuerbach — Stuttgart (Stadtmitte ) mißt nur 44,8
Kilometer = 9 Gehstunden . Sie haben Ihre Wette
gewonnen.

• Volksgemeinschaft — Hausgemeinschaft . „Ist es
angängig, daß Staubtücher , Bodentücher , kurzum
alle Gegenstände , mit denen eine Wohnung gereinigt
wird , zum Fenster einer im 3 . Stockwerk gelegenen
Wohnung hinausgeschüttelt und geklopft werden?
Dürfen Kleidungsstücke im Treppenhaus ausgeklopft
und gebürstet werden ? Welche Maßnahmen können
evtl , getroffen werden , wenn alle gütlichen Vor¬
haltungen erfolglos sind? “ — — N^gh der Haus¬
gemeinschaftsordnung für Pforzheim dürfen Tep¬
piche , Staubtücher usw. nicht aus Fenstern und
Baikonen ausgeschüttelt werden . Nach der Straßen¬
polizeiordnung der Stadt Pforzheim ist das Aus¬
schütteln von Teppichen und Staubtüchern nach
den Straßen zu bei Strafe untersagt . Da Trep¬
pen , Gänge 'und Vorplätze für den Verkehr stets
freizuhalten sind, sollen Kleidungsstücke aller Art
Jm Treppenhaus weder ausgeklopft noch ausgebür¬
stet werden ; dies kann auf dem Küchenbalkon er¬

folgen. Bevor Sie eine Anzeige bei der Polizei usw.
erstatten , sollten Sie sich im Sinne einer vertrauens¬
vollen Hausgemeinschaft an den Vermieter wenden,
der eine gütliche Einigung herbeiführen wird .

Zwetschgenpflaumen . „Was ist der Unterschied
zwischen Zwetschgen und Pflaumen ? Ich habe ge¬
hört , daß man Pflaumen nicht einmachen könne,
da sie sauer würden . Wenn das stimmt , auf welche
Weise könnte man dann die Pflaumen haltbar
machen?“ - Zwetschgen und Pflaumen gehören
derselben Gattung am In Norddeutschland macht
man' keinen Unterschied und nennt beide Früchte
Pflaumen . Unter Pflaumen versteht man bei uns die
Hauspflaume , die früher in fast allen Bauern gärten
als einziges Steinobst neben der Spät- oder Haus¬
zwetschge angepflanzt wurde . Diese Steinobstart
ist ganz rundlich , hat bei voller Reife eine dunkel¬
blaue Farbe und läßt sich sehr leicht abschütteln ,
wobei die Früchte ohne Stiel abfallen . Ihrer frühen
Reife wegen ist die Hauspflaume geschätzt . Die
Früchte werden meist aus der Hand gegessen oder
zu Kuchen verwendet . Ihres geringen Zuckergehal¬
tes wegen verwendet man Pflaumen höchstens noch
zu Sofortmus. Zum Einmachen eignen sie sich nicht .

Anita und Ella . „Bitte um Aufklärung über die
Bedeutung und die Abstammung von Anita und Ella .“
- Anita ist eine " Ableitung von Anna , das aus
dem Hebräischen kommt und „die Gnädige“ 'heißt .
Ella ist ein deutscher Name und heißt die „Tapfere “.

Zum Abholen
'Am Schalter unseres Kontors können die ‘Ant¬

worten auf die Anfragen mit nachstehend aufge¬
führten Kennwerten abgeholt werden :

Harmlos. — Brillantrlng E. G. — Mehrere Leser
in Illingen . — Nordstadt F . Z . — Urlaub . — Urlaub I.
— Feldpost-Rundfunk . — Sterilisiert . — Böse Kin¬
der R. Sch. — Frühlingsstimmen . — Rübe . — Frau
J . Bd. — Automieter . — Monika. — O Schwarzwald ,
o Heimat. — Else A . — Sch . P . Eutingen . — Streit¬
frage . — Eine Mutter . — Waltraud B . — Capo die
Sorrento . — L. J . — Kopfhaut und Afrika . — Tizian.
— Erika . — Rapsöl. — Eine langjährig ^ Leserin . —
L . Z. in Maulbronn . — Most R 182. — Krim . — Win¬
ter Wildbad. — Gewissensfrage . — Heirat . — Weih¬
nachtskaktus . — Streitfrage : Siebzehnjähriges Mädel.
— Annelies. — Luzi. — Lore . — Atlantik . — Ratlose
Frau . — M. B. — Ein langjähriger Zeitungsleser . —
Eine Kriegersfrau . — Schwarzwald . — Ellen . —
Regentropfen 80 . — Welt.
Ein Teil der Anfragen wurde schriftlich beantwortet .

& Am schwarzen Brett
Der Kreisorgauisatiousieiter .“litt . : Alt-Spinnstosf- und Schuhsammlung: gur be¬
schleunigte « Absammlung der Annahmestellen am 21. und
22. 3n«i halten alle Ortsgruppen je zwei ArbeltskrSste zum
Ausladen der Kleide « und Schuh « bereit.

Psllchtmitgliedrrversammlungeu.
Ortsgruppe Schanz : Montag 29.15 Uhr Schmuckmuseum ,

Dr . Fritz-Todt-Sraße .- (Pol . Leiter in Uniform.)
Wilhelmrhdhe; Heute 26 .15 Uhr im Saal des „Kaiserhofs" .
Ortsgruppe Hachel: Schießdienst der Pol . Leiter Sonn¬

tag 8.15 Uhr Wilferdinger-, Ecke Kaiser-Wilhelm-Straße .

SA der NSDAP .
Standartenbesehl : Stürme 1, 2, 3, 4/172 , Pi . , Nach «. ,

San ., Reiter Montag 19 Uhr Hermann-Göring-Allee, Ecke
Bayernstraße . Dienstanzug; Arbeitskittel mitbringen : SA -
Wehrmänner in zivil . — Sturm 4 : Sonntag 8 Uhr Schützen -
haus (Wurmbergerstraße) ; z. Uebungsschietzen keine Beur -
laubungen . — San .»Sturm : Sonntag ab 8 Uhr Schützenhaus;
Uebungsfchießen.
Sitler -Iugend . . , . . . .

Hauptstell« II : Die Bannmeisterschaften finden nicht wie
vorgesehen statt . Eämtl . Teilnehmer ( HI — DJ — MB —
SB) am Sonntag 7 .39 Uhr Würmtalsportplatz in tadelloser
Uniform.

Feuermehrges. : Gruppe 2 heute 15 Uhr. Gruppe 1 Sonn¬
tag 6 Uhr Rudolf-, Ecke Salierstraß « (Schanzen).

Jungvolk Fähnl . 1 : 14.39 Uhr Schulhaus Dillweißenstein.
Fähnl . 3 : 15Uhr Kelterplatz (3gzg- 2 und 3Säcke) ; Fußbau -

Mannschaft Sport . Fähnl . 5 MFG : 15 Uhr Werkstatt.
Fähnl . 6 : 15.39 Uhr Osterfeldplatz . Fähnl . 7 : 14 .49 Uhr
Platz der SA . Fähnl . 8 : 14 .45 Uhr Saalbau . Fähnl . 19 :
15 Uhr vor der Horst -Wessel-Schule . Fähnl . 11 : 14.36 Uhr

Theaterplatz. Fähnl . 12 : 14.39 Uhr Reuchlinplatz . Fähnl . 13i
14.39 Uhr Advlf-Hitler-Schule . Fähnl . 14 : 14.39 Uhr Adolf-
Hitler -Schule. Spielmannszug 15 Uhr Sauhöf (Jnstr .) . FZ
Dillweißenstein: 14.36 Uhr Schulhof (m . Jnstr .)

BDM Gr . 7 : Spielschar Sonntag 18 Uhr am Rönnen» .
mühlheim (weiße Säckchen) .

RS -Gemrinschaft . Kraft durch Freude -

Sportamt .
Samstag : 19.39—21 Uhr : Schwimmen für Männer und

Frauen im Stadtbad .

Das Bannsportfest der Banne» 189 Karlsruhe findet
morgen statt . Die Teilnehmer der Brettener Gegend « er¬
den hiermit verständigt.

Wir bitten FamiIi . nan * * ioen
. (Traueronznigen) bis spätestens 7Vg Uhi
motaens am Erschemungstag aufzugeben.

Pionhelmer Anzeiger

Unteroffizier im Heer
Dein Beruf!

4 1/2 und 12 jährige Dienstzeit
Auskunft und Meldung beim

nächsten Wehrbezirks -Kommando

Amtliche Behanntma ch ungcn
MeldefchluB für aktive Otfisierlaufbahn Im Heer ,

Angehörige des Eeburtsjahrganges 1926, die sich für die aktive Offi
zier -Laufbahn des Heeres bewerben wollen, müssen ihr Bewerbungsgesuch
bis spätestens 39. Juni 1943 einreichen . Bewerbungsgesuche find an die
dem Wohnort des Bewerbers nächstgelegene „Annahmestelle für Offmer ,
bewerber des Heeres", deren Nachwuchsoffiziere oder an das zuständige
Wehrbezirkskommando zu richten . , . ,

Oberkommando des Heeres, Heerespersonalamt.
Die Kriegsverhältniffe nötigen dazu, daß an den Amtsgerichten in

Meßkirch , Radolfzell, Engen, Bonndorf , Staufen , Breisach , Kenzingen, Et»
tenheim, Triberg , Gengenbach , Oberkirch , Bretten , Gernsbach, Philipps ,
bürg , Eppingen, Eberbach, Neckarbischofsheim , Adelsheim, Boxbsrg und
Wertheim der Richter nur noch an im voraus bestimmten Tagen, die durch
Anschlag an der Gerichts, und Gemeindetasel sowie in den Zeitungen be.
kanntgegeben werden, anwesend fein kann. Die Gerichte sind jedoch an je¬
dem Werktag während der üblichen Gefchäftsstunden mit einem Rechts.
Pfleger ständig besetzt. .

'
Soll der Richter in Eilfällen außerhalb der richterlichen Sprechtage in

Anspruch genommen werden, so wenden sich die Rechtsuchenden an das
mit einem Richter besetzte zuständige Amtsgericht.
Das zuständige Gericht für Bretten ist das Amtsgericht Karlsruhe -Durlach

— für Philippsburg das Amtsgericht Bruchsal — für Gernsbach das
Amtsger . Rastatt — für Triberg das Amtsger. Billingen — für Ober,
kirch und Gengenbach das Amtsger . Offenburg — für Meßkirch das
Amtsger . Stockach — für Radolfzell und Engen das Amtsger. Singen —
für Bonndorf das Amtsger . Neustadt — für Staufen das Amtsgericht
Müllheim — für Breisach das Amtsger . Freiburg — für Kenzingen das
Amtsger . Cmmendingen — für Ettenheim das Amtsger. Lahr — für
Neckarbischofsheim und Eppingen das Amtsger . Einsheim — für Eber,
bach das Amtsger . Mosbach — für Adelsheim das Amtsger . Buchen —
für Wertheim und Boxberg das Amtsger . Tauberbifchofsheim.

Es treten damit über : das Amtsgericht Triberg in den Landgerichtsbezirk
Konstanz — das Amtsgericht Bonndorf in den Landgerichtsbezirk Frei ,
bürg — das Amtsger. Ettenheim in den LandgerichtsbezirkOffenburg —
das Amtsger . Neckarbifchofsheim in den Landgerichtsbezirk Heidelberg.

Bei den Amtsgerichten Ettlingen , Pfullendorf und Schönau werden
erichtliche Amtshandlungen bis auf weiteres nur noch an besonders be -

änntgegsbenen Gerichtstagen vorgenommen werden. Diese Gerichte sind
nicht mehr besetzt . Außerhalb der Gerichtstage steht den Rechtsuchenden
ur Verfügung : in Ettlingen das Amtsgericht Karlsruhe — in Pfullen -
>orf das Amtsgericht Stockach — in Schönau das Amtsgericht Schopfheim .

Karlsruhe , den 12. Juni 1943 . Der Oberlandesgerichtsprästdeut.
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Bekanntmachung Uber die Ausgabe neuer Reichsbanknoten
zu 5 Reichsmark mit dem Datum vom 1h August 1942 .
In den nächsten Tagen werden auf Grund des § 29 Absi 2 des Gesetzes

Aber die Deutsche Reichsbank vom IS. Juni 1939 neue Reichsbanknoten zp
5 Reichsmark in den Verkehr gegeben.

Sie sind 7X14 cm groß und auf weißem Papier hergestellt . Bei der
Durchsicht zeigt dar Papier , von der Vorderseite aus gesehen , links auf
dem Schaurand helle und dunkle Wertzahlen „5" mit Ornamenten, lieber
diesen Schaurand läuft , bis in das Druckbild hineinragend, ein etwa 4 cm
breiter tabakhrauner und mit rotbraunen und grünen Fasern belegter
Streifen . Der etwa 3,5 cm breite Schaurand der Vorderseite ist links rot .
ten mit der großen, licht gehaltenen Wertzahl „5" und einem Farbdruck,
stempel mit dem Hoheitszeichen und der Umschrift : „Der Präsident der
Deutschen Reichsbank" versehen. Das von einer schmalen , an beiden Sei .
ten etwas breiteren Leiste eingefaßte Druckbild zeigt einen in den Farben
gelbbraun und rotbraun und nach der Mitte der linken Seite hin blau-
grau verlaufenden Jrisuntergrund . Links befindet sich eine reich verzierte
Guilloche , rechts das umrahnite Kopfbild eines jungen deutschen Mannes
von soldatischem Ausdruck nach einem Entwurf von Prof . Josef Seger,
Wien. Unter diesem Bild und oben links ist die Reihenbezeichnung und
Numerierung in roter Farbe aufgedruckt.

Die Beschriftung in deutschen Buchstaben lautet : „Reichsbanknote Fünf
Reichsmark. Ausgegeben auf Grund des Gesetzes über die Deutsche Reichs ,
bank vom 15. Juni 1939 . Berlin , den 1. August 1942 . Der Präsident der
Deutschen Reichsbank: Walther Funk ."

Der Untergrund der reich guillochierten Rückseite der Note ist in den
Farben graugrün —rotbraun und nach der Mitte hin blaugrau verlaufend
gedruckt . Das Druckbild in violettschwarzer Farbe zeigt, nach einem Ent-
wurf von Walter Riemer , Berlin , in der Mitte den Dom Heinrichs des
Löwen und das Denkmal des Löwen auf dem Burghof in Braunschweig,
links davon ein Mädchen mit Sichel und Aehren, rechts einen jungen
Mann mit Hobel und Holzscheit als Repräsentanten der Landwirtschaft
und des Handwerks. Ueber dem Bild steht in einem schmalen Guillochen -
band in deutscher Schrift das Wort „Reichsmark", unter dem Bild das
Wort „Reichsbanknote" in deutscher Schrift. Darunter in lateinischen
Großbuchstaben der Strafsatz . In allen vier Ecken des Druckbildes ist die
lichte Wertzahl „5" angebracht. Auf der rechten Seite befindet sich ein
etwa 8,5 cm breiter Schaurand.
_ Berlin , den 15. Juni 1943. Reichsbankdirektorium: Puhl . Bayrhoffer.’

Bekanntmachung Uber die Ablieferung von
Gummiabfall und Altgummi .

Auf Grund des 8 1 der Anordnung 1/43 der Reichsstelle Kautschuk über
die Beschlagnahme und Bewirtschaftung von Kautschuk und Ruß vom
22 . 12. 1942 (Reichsanzeiger Nr . 2 vom 5. 1. 43 und Regierungsanzeiger
für das Elsaß — Folge 31 vom 19. 3. 43) unterliegen auch die in Baden
und im Elsaß anfallenden Gummiabfälle und Altgummi der Beschlag ,
nahm^ und Abgabe zu Gunsten der Reichsstelle Kautschuk .

Auf Veranlassung der zuständigen Stellen wird in Baden und im Elsaß
in der Zeit vom 15. Juni bis 11. Juli 1943 eine Altgummi-Sonder-
Sammlung durchgeführt. — Bei dieser Sammelaktion sollen Gummiäbfälle
und Altgummi jeder Art erfaßt werden.

Ablieferungspflicht besteht für : 1.) Handwerk , Handel und Industrie ,
2.) Fahrzeughalter , Garagenbesitzer und Gespannwagenhalter, 3.) Reifen¬
händler , Kraftfahrzeughändler , Aeifenreparaturbetriebe , Autoreparatur¬
werkstätten, 4 .) Autoverwertungsbetriebe , 5.) Materialwarenhändler ,
6 .) Sämtliche behördlichen Dienststellen , 7. ) die NSDAP mit sämtlichen
Gliederungen.

Ausgenommen von der Abgabepflicht sind die Fahrzeughalter , welche
die im Umtauschverfahren „alt gegen neu" angefallenen alten Kraftfahr ,
zeuglaufdecken und Schläuche bei den Wirtschaftsämtern abzugeben haben
und die bei den Wirtschaftsämtern angefallenen alten Autodecken, Fahr -
raddecken und Fahrzeugluftschläuche.

Die Abgabepflichtigen haben die bei ihnen angefallenen Gummiabfälle
und Altgummi an die von den Wirtschaftsamtern für die einzelnen Wirt-
schaftsamtsbezirke in der Zeit vom 15. Juni bis zum 11. Juli 1943 ein¬
gerichteten Hauptsammeistellen bezw . in den Vorfammelstellen der Ge¬
meinden abzugeben. Die Abgabe erfolgt gegen spätere Bezahlung.

In den Haushaltungen wird die Altgummierfassung durch die Schul-
jugend durchgeführt. Die Haushaltungen erhalten keine Bezahlung.
Die Wirtschaftsämter erteilen weitere Auskunft.

Karlsruhe , den 15. Juni 1943.
Badischer Finauz - und Wirtschaslsministe, — Landeswirtschaftramt.
Im Auftrag veröffentlicht. — Pforzheim, den 18. Juni 1943.
Füt den Landkreis Pforzheim : Für den Stadtkreis Pforzheim:

Der Landrat . Der Oberbürgermeifter.

Hu » den öemeinden

anlage der Fabrik und Einleitung der Abwasser
Die Firma Wilhelm Sihn jr ., Fabrik für Radiozubehör m Niefern, be¬

absichtigt , auf dem Grundstück Lgb . Nr . 1765 der Gemarkung Niesern für
die Abortanlage der Fabrik eine Frischwasser-Hausklärgrube „Bauart
Oms" zu erstellen und die geklärten Abwasser in die Enz einzuleiten, und
hat um bau . und wafferpolizeiliche Genehmigung dieses Vorhabens nach,
gesucht . Ich bringe dies gem . 8 49 Abs. 1 des Wassergesetzes und 88 34 ff.
der Vollzugsverordnung zum Wassergesetz mit dem Anfügen zur össent .
lichen Kenntnis , daß die Beschreibung, Pläne und Zeichnungen während 2
Wochen,' vom Ablauf des Tages an gerechnet , an welchem diese Bekannt,
machung veröffentlicht wurde, beim Landratsamt Pforzheim , Zimmer 83,
und dem Bürgermeisteramt der Gemeinde Niefern zur Einsichtnahme
offenliegen.

Etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen sind bei dem Landrat
oder dem Bürgermeister der Gemeinde Niefern binnen der erwähnten Auf¬
lagefrist vorzubringen , widrigenfalls die nicht auf privatrechtlichem̂ Titel
beruhenden Einwendungen als ausgeschlossen gelten. Die vor Jnkrafttre .
ten des Gesetzes vom 8 . April 1913 kraft besonderer privatrechtlicher Titel
an den öffentlichen Gewässern oder natürlichen nichtöffentlichen Wasser ,
läufen begründeten Rechte sind nunmehr als dem öffentlichen Recht ange.
hörig« Nutzungsrechte zu betrachten (8 113 Satz 2 des Gesetzes) ; die auf
solche Rechte sich stützenden Einwendungen gelten daher, falls sie innerhalb
der festgesetzten Einsprachefrist nicht vorgebracht werden, ebenfalls als aus .
geschloffen . — Niefern , 17 . Juni 1943 . Der Bürgermeister : Kling .

Eutingen .
Ausgabe der Lebensmittelkarten .
Die Ausgabe der Lebensmittelkar¬
ten für die 51. guteilungsperiode
findet am Samstag , den 19. Juni
1943, von 14 bis 15 Uhr, im Rat¬
haussaale statt . Die Bestellscheine
sind bis spätestens 23 . Juni bei den
Kleinverteilern abzugeben.
Eutingen , den 18. Juni 1943.
Der Bürgermeister . (29268

Eutingen .
Bekanntmachung. - Durchführung
der Racheichung . Die Nacheichung
für die Gemeinde Eutingen findet
in der Zeit vom 23 . Juni bis 28 .
Juni 1943 im Rathaussaal hier
statt . Alle Meßgerätebesitzer haben
ihre Meßgeräte zu diesem Zeitpunkt
zur Nacheichung vorzulegen . Auf
den Anschlag an der Bekannt¬
machungstafel am Rathaus wird
besonders aufmerksam gemacht .
EutinKn , den 17. Juni 1943 .
Der Bürgermeister : Issel .

Stadtgemeinde Weilderstadt.
Marktanzeig«. Zu dem am Montag ,
21 . Juni 1943, stattfindenden Krä¬
mer- , Vieh- und Schweinemarkt
wird hiermit eingeladen. Für das
zum Markt getriebene Vieh sind
Ursprungszeugnisse mitzubringen .
Beginn des Schweinemarktes */«8
Uhr , des Viehmarktes 8 Uhr.
Weilderstadt, den 18. Juni 1943 .
Der Bürgermeister .

öottesdienste

Bas Bammeln v . Heidelbeeren ist erst ab 1 . Juli und nur in der
Zeit von 7 Uhr bis 19 Uhr erlaubt . Di« bad. Farstämter : Huchenfeld ,
Langensteinbach, Mittelberg und Pforzheim.

Evangelische Gemeinde.
I . Pforzheim. Sonntag , den

26. Juni 1943 . Trinitatis . Stadt -
kirche: ' /-16 Uhr : K. Specht,
Christenlehre; 11,15 Uhr : Kinder-
gottesdienst der Sedan - , Süd . und
Weiherbergpfarrei ; Mittwoch 18
Uhr : Wochenandacht . — Schloß -
tirche : 8 Uhr : Zier ; 17 Uhr : K.
Specht . — Altstaotkirche: ^ 16 Uhr :
Rößger, Christenlehre ; ' 11 .15 Uhr :
Kindergottesdienst der Qstpfarrei .
— Lnthrrhans : 11 Uhr : Kinder?
gottesdienst der Mittelpfarrei . —
Rordstadtgemeindehaus : *410 Uhr :
Zier. — Buckenberg : 9 Uhr : Gottes -
dienst anschl . Kindergottesdienst. —
Rationalkirchliche Einung Deutsche
Ehristen, Schloßkirche : ^ 16 Uhr :
Gottesfeier (Kirchenchor ) : Liede .
Christenlehre. — Gemeinde¬
säle : Westpfarrei ( Zerrennerstr .
26) : Sonntag 11.15 Uhr : Kinder-
gottesdienst; Montag 26 Uhr : Müt .
terkreis mit Andacht, Eiermann ;
Donnerstag 26 . Uhr : Abendgottes¬
dienst . — Weiherbergpfarrei ( Oechs-
lestr. 13) : Sonntag 11 .15 Uhr : Kin-
dergottesdienst. — Rordpfarrei (Ge -
meindehaus, Wittelsbacherstraße 3) :
Sonntag 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst . — Ostpfarrei (Nordstadtge-
meindehaus) : Sonntag 9.39 Uhr:
Kindergottesdienst. — Rorbwest»
pfarrsi (Bismarckstr. 16) : Sonntag
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ; Mit -
woch 29.15 Uhr : Bibelstunde.

II. Pforzheim-Brötzingen mit Reu¬
stadtpfarrei und Arlinger - Brühl :
Dhristuskirche : % 10 Uhr : Prof . Sic.
Sturm ; 11 Uhr : Kindergottesdienst.
— Neustadtgemeindesaal: % % Uhr :
Christenlehre u. Frühgottesdienst ,
Merkel: 11.15 Uhr : Kindergottes -
dienst . — Arlinger .Brühl : >̂ 16 Uhr :
Merkel; 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst . — 1. Pfarrei Brötzingen
(im Konfirmandensaal ) : Montag
26 Uhr : Mütterkreis mit Andacht.
— 2. Renstadtpfarrei (Gemeinde¬
saal) : Mittwoch 19 .39 Uluc Müt¬
terkreis mit Andacht; Donnerstag
29 Uhr : Bibelstunde. Merkel.

III. Psorzheim-Dillweitzen stein r
Sonntag ^ 16 Uhr : Sittig ; 11 Uhr:
Kindergottesdienst; Dienstag 26
Uhr : Frauenabend mit Andacht ,
Dillstein.

Evang.-luth . Kirch«. Jfpringen :
9.36 Uhr Predigt . Anschl. Kgd .,
Ehrl ., Pf . Jaggi .

Pforzheimer Stadtmiffion. Sonntag
26 Uhr : Bibl . Vortrag , Lutherhaus .
— Mittwoch 26 Uhr : Bibelstunde,
Schelmenturmstr. 7.

Eoangel .-prot. Pfarramt Jfpringen .
Jfpringen : 16 Uhr : Gottes¬
dienst; 11 Ahr : Kindergottesdienst;
1 Uhr : Christenlehre (Söhne) . —
Ersingen : Abends 7 Uhr : Got¬
tesdienst.

Röm.-Katholische Gemeinde.
St . Franziskus : 6, 7 , 8 , 9.36, 11.15,

19 .36 Uhr Gottesdienste.
Eutingen : 9.15 Uhr Gottesdienst.

Herz - Jefu - Stadtkirche: 7, 8, 9.36,
11.15 u . 7 Uhr : Gottesdienste. —
Buckenberg : 9.45 Uhr.

St . Antoniusfirche : 6 .36, 8, 9.36,
11 .15 und 19.36 Uhr Gottesdienste;
Arlinger : 9 Uhr Gottesdienst.

ttebfrauenkirch« Pfzh .-Dillweißenstein:
7, 9 .36, 19 .36 Uhr Gottesdienste.

Altkathoi. Kirchengemeinde (Waisen.
Hauskirche) : Sonntag vormittag
9 .36 Uhr Pfingstfestgottesdienst m.
Pred . durch Pfr . Johne , Karlsruhe .

Methodisten-Semeinde, Kapelle Alt-
städter Kirchenweg 8. Sonntag 9 .36
Ukr : Predigt , Simon ; 11 Uhr : So .-
Schule; 15 Uhr : Gottesdienst —
Glaubens -Konferenz; Mittwoch, 26
Uhr : Bibelstunde.

Eoang. Gemeinschaft, Eimmlerstr. 4.
Sonntag , ,9.36 und 19 Uhr : Pre¬
digt ; 11 Uhr : Sonntagsschule. —
Mittwoch, 26 Uhr : Bibelstunde.

Ehristl. Gemeinschaft, Pflügerstr . 53.
Samstag 15.36 u. 19.36 Uhr und
Sonntag 9 u. 15 Uhr Konferenz.
Der Nachmittagsgottesdienst findet
in der Kapelle , Altstädter Kirchen¬
weg 8, statt.

SdimudtuarMi
Polierarbeit auf Uhrarmbän¬
der an zugelaffenes Hilfsgeschäft od .
als Unterlieferung für an Export
zugelaffene Firma zu vergeben.
Angebote unter K 29169 an d . V .

Uhrbänder ( alle Metalle) für Ex-
port gesucht . Angebote M 29162 .

Exportware , Lagerware in
billigem Schmuck usw ., auch un-
kourante Ramschposten , gesucht . An¬
gebote unter H 29699 an d . Verl.

Export - Aufträge für Silber-
Ringe und Ohrringe werden ange¬
nommen. Angebote unter Nr . 29287 .

Holmlasserf . Exp ., Mark .-
und M .Steine sucht Herrn . Ochner ,
Dr . -Fritz-Todt-Straße 56. (7993

vrimdstück - mnrkt
Sin 2 - Famllien - Haus sofort zu
kaufen gesucht ; Schwarzwald bevor,
zugt . Angebote unter H 28989 .

Klein . 1- od . 2 - Familien - Haus
möglichst mit Garten , gegen bar zu
kaufen gesucht. Evtl , kann Bauplatz
in guter Lage in Zahlung gegeben
werden. Angebote unter H 29172

Miet-öesuck«
Wohnung

etwa 4 oder '
Räume, auf sof
od . spät , in Psorz -

von B
gesucht . Angebote

Gartenstraße 5 . ('

Wohnung od. Teil.

später gesucht
Marcus Rohe,

Werner-Eiemens-
Straße 26. ( '

1 oder 2 Zimmer

guter Familie bei
Mithilfe im Haus,
halt gesucht . Ang.
unter F 8134 .

gef ., in 1. oder 2.
Fam .-Haus bevor,
zugt. Angebote u
K 8323 an d . V '
Wer gibt von sei .

8245 an d . Verl.
Möbl . Zimmer

sofort ges . Ange-
bote u. I 8344 an
den Verlag.

Leerer Raum
zum Unterstelle

unter K 8326 an
den Verl . d . Bl .'
Hütte oder Hcheu
nenanteil hier od .

IDohnungstoufdi
Sonnig«

2-Zimmerwohnuug
zu vermieten, ev .
frei geg. Arbeit»,
leistung. Tausch
wohnung von drei
Zimmern müßte
vorhanden sein .
Angebote unter 5
8165 an d. Verl.
Wohnungstausch!

2 -Zimmerwohnung
Nord. od. Westst .,
zu tausch , gesucht .
Angebote unter H
8324 an d . Verl . *

Klein . Einfamilienhaus
auf dem Lande zu kaufen oder zu
tauschen gesucht gegen ein solches
in Groß-Etuttgart . Angebote unter
H 7973 an den Verlag ds. Bl.

Wohnungstausch!
Gebot. 2-Zimmer
wohng ., gr. Küche ;
ges . kl . 3-Zimmer-
wohnung, Mietpr
b . 46 .- Angebote
unter A 8257 an
den Verlag.

Zu oermieten
Möbl. Zimmer

mit sep . Eingang
an berufstät . Hrn.
zu vermieten. An¬
gebote unter . K
8332 an d . Verl/
Sntmöbl . Zimmer
zu vermieten. An-
geböte unter E
8275 an d . Verl .*
Schön möbl. Zim¬
mer mit Badben . .
in gutem Haufe,
freie, sonn. Höhen -
läge, an sol . Hrn.
zu verm. Angeb .
unter H 8365 an
den Verlag.

*

liermarht

Huchenfeld,
Hitler-Str . 89 .

Kalbin , 46 Wochen
trächtig, verk . Ad .
Heugel , Oetisheim,
Bahnhofstr. 316.

(Rattenfänger ) ,
Pfeffer und Salz ,
gesucht . Angebote
unter M 8312 an
den Verlag . *

ftauf' &efiidte
Kieme Üijouterietabiik , 16 666 bis

15 666 Mk .) , auch stillgelegte, gef
Angebote unter F 8196 an d. V.

Ein tichlaucnwagen für etwa 20
Meter Gartenschlauch zu kauf . ges.
Angeb. mit Preis unter E 28592

ElnTepplch , echt od . Haargarn ,
zu kaufen gesucht , Größe 2>/ - X3' /,
m , oder 3X3 ’/* m , oder 3V«X4 m
Angebote unter A 28485 a. d . B.

Lehrbuch der Differential- u . In¬
tegralrechnung, jetzt unter d . Titel
„Jovs Kaluga , Höhere Mathematik
für den Praktiker ", zu kaufen gef.
Angebote unter Nr . 28819 .

Ein TUrlefaQ zum Einschla¬
gen für 86, 166 oder 156 Ltr . zu
kaufen ges . Preisang . u . A 28593

Weißes Brautkleid , Größe 44/46 ,
sofort gesucht . Angebote unter
E 8165 an den Verlag dss. Blatt .

Wohnzimmer - Tisch
mit 4 Stühlen u. Küchenbüfett, gt .
erhalten , zu kaufen gesucht . Ange -
bote unter M 8175 an d . Verlag.

Sin 3 - sitziges Graveurbrett
zu kaufen ges . Angebote Nr . 28892 .

Einige Gleichstrom - Htotoren
1—2 PS , Tourenzahl 1266—1666
Umdrehungen, zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 28872 a. d . V .

Guterhalt . Kassenschrank
zu kaufen gef. Ang. u . B 28486 .

Zu kaufen gesucht eine Anzahl
Rolladen-Schränke von größ. Fabrik.
Angebote unter B 29163 a . d . V .

Bijouterie - Reisekoffer (Bahn -
kvffcr ) , neu oder gebraucht, gesucht.
Angebote unter E 28635 an d . P .

Sehr . Weinflaschen
etwa Vi Liter , zu kaufen gesucht .
Angebote unter G 29216 an d . V .

Qffiziershose Gr . 48, Bund -
weite etwa 88, gesucht für meinen
Sohn . Angebote unter K 29357 . *

Offiziers - Uniform (Waffen¬
rock mit Hofe ) , etwa Gr . 48 für
Sohn gesucht . Angeb. K 29281 . «

Zu verkaufen
Neuzeitl . Oelgemälde
preiswert zu verkaufen. O . Schmid -
berger, Kiehnlestraße 8, Hth .

32 ar Heugras
- ist abzugeben. Näh. Hbheneckstr. 41,

bei Raisch , Weißenstein.
Zu verk . schwarz .O ’Sommermant .
gut erh., Gr . 42, Preis 35.- , und
grauer Federhut 36 .- . gu erfragen

bei Fam . L . Stegmüller , Oranier -
straße 9, parterre .

Zu oertaustken
Geboten Puppenwagen
mit Puppe ; gesucht guterhaltenes
Damenfahrrad , ev . Aufzahlung , gu
erfragen unter Nr . 29354 t. Verl. '

Gesucht : Stab . Leiterwagen
mittl . Größe. Geboten Herrenarm¬
banduhr , Ankerwerk, 15 Steine .
Angebote unter M 28625 an d. V .

Gebe disenbett mit Steil. Matr .,
Gaskochbackherd , Motor , 116 Volt,
Wechselstr ., Dreibackenfutter, Radio.
Suche Küche, Wohnzim. , Tischdreh ,
bänkchen , Couch , Radanhäng . Peter
Bernhard , Kaifer -Wilhelm-Str . 26.

Sin paar schwere Halbschuhe
Größe 43, gegen ein Paar leichte
Straßenschuhe, Gr . 43 oder 44, zu
vertauschen. Angeb. u . F 29278 . .»

Offene Stellen
Buchhaiter ( in) bilanzsicher, zum
sofortigen oder baldigen Eintritt
von größ. Sägewerk, Nähe Karls¬
ruhe , gesucht . Bewerbungen unter
Nr . 28826 an den Verlag ds. Bl . '

p a s s e r | füt Exportaufträge in
Silberschmuck gdLucht. Eugen Schal ,
ler, Pforzheim , Salierstr . 35. ("

Tüchtiger Fässer
auch Heim fasset, für Verschnitt u.
Antike , f . Export ges . A . Steimle ,
Altstädterstraße Nr . 1 . .7858

Fässer gesucht für Export auf
Silberschmuck und Markasit ; erst -
klasflge Ausführung erforderlich.
Angebote an Lfftger , Nagvldstr. 21.

Gesucht flicht . Stahlgraveure
für Präzisionsarbeiten (evtl , in
Heimarbeit ) . Karl Kaltenbach &
Söhne A .-G., Altensteig. (8658

Wagner - Lehrling darf auch an-
gelernt sein, stellt sofort ein Karl
Illg , mechanische Wagnerei, Kürn-
bach bei Bretten . (*

Einige Frauen . aud) älter «, z .
Anlernen gesucht. Evtl , auch Halb -
tagsarbeit . Angebote u. F 29137.

Hausgehilfin (*
gesucht . Ernst Halm , Westliche 58.

PUnktl . Frau zum Reinigen
der Geschäftsräume und für Aus¬
gänge halb, oder ganztags auf fof.
ges, Seiden-Müller, Jndustrieh , (»

Pfllcht | ahrmädch . in Ge¬
schäftshaus auf 15. 7 . gesucht . An¬
gebote unter E 8315 an den Verl.*

' Stellen-Sesucke
Leitende Stellung sucht Kauf ,
mann, 43 I ., mit längs. praktischen
Erfahrungen im Arbeits. und So-
zialrecht , Organisation, Berufs ,
erziehungsmaßnahmen, Kenntnissen
im Werkschutz, Werkluftschutz , Aus.
ländereinsatz und Betreuung , ver¬
handlungsgewandt mit Dienststellen
und Behörden, z . gt . Personalleiter
in einem großen Werk. Veränderung
nur wegen Wohnungsschwierigkeit .
Es kommt nur Pforzheim oder
Strecke bis Nagold in Frage . An¬
gebote unter K 8978 an d. Verl.

Aelferer Kaufmann
sucht selbst. Vertrauensposten für
sofort. Gefl. Angebote u. G 8217. *

6emifdite flnjeigen
Nachhilfe - Unterricht
für 16jährigen Volksschüler gesucht.
Angebote unter K 29319 an d . V . * •

Wer nimmt Herrenwäsche
zum Waschen und evtl. Bügeln an?
Angebote unter Nr . 28818 a . d . B.

Anfertigung , von Kartons
(Kleinpackung ) für kriegswicht . Ar¬
tikel werden v. mittl . Kartonagen.
fabrik noch übernommen. Zuschrif¬
ten unter H 29168 an d. Verlag.

Eilangebot . ® e« leiht Schreib-
mafchine (Marke „Continental" be.
vorzugt) gegen Vergütung ? Ange -
bote unter G 8192 an den Verlag.

Mechan . Werkstätte
gesucht zwecks Angliederung oder
Erweiterung eines Betriebes . An-
geböte unter E 8133 an den Verl.

Stud . Ing . übernimmt lf. für
16—12 Woch .-Std . Anfertigung Hei.
nerer techn. Zeichnungen , die ver¬
schickt werden können , da Stud .-Ort
auswärts . Kunzmann, Genoffen¬
schaftstraße 21.

verloren usw .
Verloren brauner Ledergeldbeu¬
tel , Inhalt 2 Schlüssel und etwas
Kleingeld. Abzugeben gegen Belvh.
nung auf dem Fundbüro .

Verloren . Großes , gewebtes , wol¬
lenes Umschlagtuch ist am Pfingst.
montag, vormittags zwischen 16 u.
12 Uhr, auf einer Bank am See.
Hauspfad liegen geblieben. Es wird
gebeten , dasselbe gegen Belohnung
auf dem Fundbüro abzugeben.

Verloren am Donnerstag von
Häldenweg , über Calwer Str .,
Wachtelsteg , Marktplatz, MT ., Post,
straße, Lili, Legpoldstr . bis Ufa ein
silbern . Armband mit Aquamarin .
Der ehrliche Finder wird gebeten,
es gegen gute Belohnung (da un¬
ersetzliches Andenken ) auf d. Fund-
büro abzugeben.

Verloren Brille im roten Spalt.
lederetui ; Stadtmitte zur Haupt-
post. Finderlohn 5 Mk . Abzugeben
auf dem Fundbüro .

Zuverläss . Wächter gesucht .
Angebote unter A 29128 an d . B.

piiiifederhaiterSamstag 12 .
Juni , mittags 12 Uhr, auf d . Post,
obere Schalterräume, liegen gelas¬
sen . Da Andenken an Mann , bitte
gegen 15 Mk . Belohnung ber Ret¬
ter , CalwerStr ^ 73a , abzugeben.

Gefunden seidener Damenfchal
am 15 . 6 . 43 im MT . Abzuholen bei
Ke^le , Gartenstraße 15.

Tiermarht
Schlachtpferde kauft
seit über 40 Jahren zu bekannt
guten Preisen die Pferdeschlächterei
Joh. Porheimer, Pforzheim, Wai¬
senhausplatz 7 . Ruf 5639. — Zu
Nvtfchlachtungen mit dem Kraft¬
wagen schnellst, zur Stelle (28659

Wachhund , guter Rattenfänger,
zu kaufen gesucht. August Gropp
& Söhne. (29698

169» » so E 1940
Schlacht - Pferde

kaust zu den besten Tagespreisen
(auch verunglückte ) . Gottlob Riebt,
Pferdeschlächterei . Inh M Höflich,
Psorzh., Rufnummer 7254. (5722
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Hanspeter . Y 15■ *>• 1943. - In gro .
ßer Freude geben wir die Geburt
Unseres ersten Kindes bekannt:
Hedwig Hermann, geb . Detter , zur
Zeit Krankenhaus Eiloah , Walter
Hermann, z . Zt . Wehrmacht. Pforz¬
heim, Gerwigstraße 59.

^ hre Verlobung geben bekannt:
Slfried « Sotzweiler, Enzberg, Fa¬
brikant Ludwig Fischer, Kempten,
z . Zt . im Osten . - Juni 1943.

Als Verlobte grüßen : Elfriede
Schweiler, Westliche 213, Manfred
Ringer , Baumstr . 19, z. Zt. Wehr-
macht . - Juni 1943 .

Wir haben uns verlobt : Marga .
rete Kunze, Hörnitz b. Zittau ,
Fritz Urban, Obergefr., z . Zt. Ur¬
laub , Pforzheim, Pflügerstraße 47.
Pforzheim , den 20. Juni 1943 .

Wir haben uns verlobt : Lizzi
Wirth , Bad Homburg v . d . H .,
Sepp Vieres, Pforzheim, Stepha¬
nienstraße 4. - 29. Juni 1943,

Wir haben uns verlobt : Thea
Hnber, Bruck an d . Mur , Rudi
Hertlei», Leutnant der Luftwaffe,
Pforzheim . _

Wir haben uns verlobt : Elfriede
Stumpp , Pforzheim , Zähringer-
Allee 29 , Max Obrowski , Wacht¬
meister in einem Art .-Regt . , Düs.'seldors, z . Zt . auf Urlaub . - Pforz¬
heim, den 20 . Juni 1943 ._

Ihre Kriegstrauung geben
bekannt : Hans Bruhin , Gefr . in
einem Panzer -Gren .-Regt ., i. Ost .,
z . Zt. in Urlaub , Pforzheim -Wei¬
ßenstein, Elisabeth Brnhin , geb .
Dengler, Bruchsal, Reserveweg 8.
Den 19. Juni 1943 .

Wir haben uns verlobt : Jrm .
gard Lang, Nürnberg , Binder - findet am
gaffe 19, Helmut Forell , Pforzh
z . Zt. Uffz . und Fluglehrer
einer Flugzeugführäschule . - Den
18 . Juni 1943 .

Lebensmittelkarten - Ausgabe

Samstag , den 19. Juni 1943, von 12.30 bis 16 Uhr

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen : Otto Günthner , Pforz¬
heim , Osterfeldst . 25, Mina Giinth-
ner, geb . Behrens , Bremen.

Wir geben unsere Vermählung
bekannt : Walter Krämer, Assessor.
Eleonore Krämer , geb . Käthle
Pforzh ., Ebersteinitr. 6, 17. 6. 43.

Ihre Vermählung geben be¬
kannt : Prosper Bender, Duisburg ,
Panline Bender, geb . Riethmüller ,
Pforzheim, Gesellstr . 65. Juni 1943

Ihre Vermählung geben be¬
kannt : Obergefr. Kurt Tranth , im
Süden , z . Lt . Url ., Liefet Tranth .
geborene Morlock . - Hohenwart,
den 20. Juni 1943.

Statt Karten ! - Wir haben gehei¬
ratet : Rudolf Betzeler , Köln am
Rhein , zur Zeit im Osten , Lore
Betzeler , gb. Fegert , Oeschelbronn .
Kr. Böblingen, Höfen/Lnz. - Den
15. Juni 1943 ._

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen: Obergefr. Ernst Wahl,
z . Zt. in Urlaub , Lorch/Württbg.
Lore Wahl, geb . Bertsch, Pforz¬
heim , Wehrstr. 3. - Trauung am
19. Juni 1943, vorm. */*12 Uhr,
Altstadtkirche . _

Unsere am 7 . 6. 43 in Augsburg
vollzogene Trauung geben wir be¬
kannt : Obermech . Artur Morlock
und Fra « Berta , geborene Birk.
-Emden - Pforzheim - Augsburg .

bensmittelkarten für den Bezirk Brötzingen werden in der Turnhalle , E
singer Straße 2 (Eingang Frankstraße ) , ausgegeben.

Den Lebensmittelkarten für die 51. Zuteilungsperiode ist ein Beiblo
zum neuen Haushaltausweis (Mangelwarenkarte ) beigefügt.

'Das Bk
blatt hat in der 51 . bis 53. Zuteilungsperiode Gültigkeit und ist für bi
nummernweisen Aufruf verschiedener Mangelwaren bestimmt. Das Be
blatt kann nicht ersetzt werden und ist daher sorgfältig aufzubewahren .

Ansgab« der Krankenznsätzewährend der Kartenausgqbe Zimmer 5 d
Ernährungsamtes . — Reisemarken während der Kartenaüsgabe Zimmer
des Ernährungsamtes . — Zulage- und Zusatzkarten ab Montag , den 2
Juni 1943, Zimmer 5 des Ernährungsamtes .

tenstellen (Zimmer 6 und 8) am Montag , den 21 . Juni 1943, geschloffen .
Wer Lebensmittelkarten unberechtigt in ' Empfang nimmt oder diese b

Einberufungen , Aufnahme in ein Krankenhaus oder bei Todesfällen vl
Familienmitgliedern zurückbehält, macht sich schwer strafbar . — Verlorene
f arte » werde« in keine« Falle ersetzt . (29260 ) Der Oberbürgermeister

Lebensmllielsulellungen 1
im 51 . Zuteilungszeitraum (28 . . Juni bis 25 . Juli 19^3 )

oder der Firmenaufschrift zu versehen.

Zuteilungszeitraums bewertet.
Zusätzliche Brotzuteilung .

Nach Tagen bangen War¬
tens erhielten wir die
schmerzl . Nachricht , daß
unser lieber, braver ,

unvergeßlicher, jüngster Bruder
und Vetter , Funker

Walter Bastian
in einer Panzer -Nachr .-Abteilg. ,
im blühenden Alter von 21 Iah
ren am 26. 2 . 43 im Osten in
treuer , soldatischer Pflichterfül¬
lung für seine geliebte Heimat
gefallen ist. Lr wurde von seinen
Kameraden mit allen militäri .
schen Ehren beigesetzt . Wer unse.
ren Walter kannte, weiß, was
wir verloren .

Die trauernden Geschwister :
Erna Bastian , Gretel Bastian ,
Obergefr. Hans Bastian , z . Zt.
Lazarett , mit Braut Lore Hof-
säß, Hedwig Bastian , zur Zeit
Luftnachrichten, Willi Bastian,
USA ., und alle Anverwandten.

Pforzheim , den 18. Juni 1943.
Calwer Str . 12 . - Die Trauer¬
feier findet am Sonntag vormit .
tag VilO Uhr in der Altstadt-
Kirche statt .
Ein braver , junger und arbeits .
williger Arbeitskamerad ist für
immer von uns gegangen. Auch
wir werden seiner in Ehren ge¬
denken . Betriebsführung «. Ge¬
folgschaft der Firma Scheib !« &
Schönherr.

Unerwartet hart und
schwer traf uns die über¬
aus schmerzl . Nachricht ,
daß mein innigstgelieb-

ter , treubesorgter Gatte u . bester
Lebenskamerad, der glückliche
Vater seines nie gesehenen Kin¬
des, mein Ib . Sohn , unser guter
Bruder , Schwiegersohn, Schwa -
ger, Onkel und Neffe

Kaspar Schunder
Oberfeldwebel und Zugführer in
einem Vanzer-Gren .-Regt ., Inh, '
versch . Auszeichnungen, am 9 . 4.
1943 in Tunesien im 29. Lebens,
jahr als tapferer , pflichtbewußter
Soldat fein Leben für feine ge-
liebte Heimat geopfert hat . Mit
ihm sank all unser Glück u . Hof.
fen ins Grab . 3n unsagbarem
Leid :

Die Gattin : Liselotte Schuuber,
geb . Grüner , mit Söhuchen
Edgar, der Vater : Kaspar
Schunder, sowie di« Geschwi¬
ster , die Schwiegermutter : Rosa
Grüner .

Pforzheim, den 17. Juni 1943 .
Schillerstr. 5. - Der Trauergot¬
tesdienst hat in Ellwangen statt,
gefunden.

Hart und schwer traf
uns die traurige Nach,
richt , daß nun auch un¬
ser zweiter Sohn, Bru¬

der, Schwage ^, Onkel und Neffe
Fritz Schmidt

Gefr. bei der Mar .-Art ., sein
Leben im Dienst für Führer und
Vaterland gelaffen hat'. Im Äl¬
ter von 31 Jahren ist er einem
tragischen Unglück zum Opfer ge¬
fallen . Die Gedächtnisfeier fand
im engsten Familienkreise ' statt .
In tiefem Leid :

Die Eltern : Christian Schmidt
und Fra « Berta , geb . Sauter ,
Brüder : Alfred Schmidt mit
Fra « und Kind, Otto Schmidt,
z. Zt. im Felde, mit Fra « und
Kindern, Erwin Schmidt, z. Zt.
Lazarett , Schwester : Emilie
Schmidt.

Jspringen , den 16 . Juni 1943.

Todesanzeige.
Nach einem arbeitsreiche» Leben
ist am 17. Juni meine treue
Mutter , unsere Schwester , Tante
und Schwägerin

Anna Volz
geb . Ochs

im Alter von 84 Jahren von
uns gegangen.

Di« trauernde «
Hinterbliebenen.

Pforzheim, den 18. Juni 1943 .
Gartenstr . 23. - Beerdigung fin¬
det heute Samstag nachmittag
>/-4 Uhr statt . .

Nach Gottes unerforsch
lichem Ratschluß kehrt
mein innigstgeliebter, gt.
Mann , der besorgte Pa .

ter unserer beiden Kinder, unser
unvergeßlicher Sohn u . Bruder ,
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel

Theodor Pross
Feld « , und Kompanietruppführ .,
Inh . des Kriegsverdienstkreuzes
2. Kl. mit Schwertern, nicht mehr
zu uns zurück . Am 2. März 1943
gab er im Osten sein junges ,
hoffnungsvolles Lehen für Füh¬
rer , Volk und Vaterland . Kame¬
raden haben ihn zur letzten Ruhe
gebettet . In unsagbarem Leid :

Die Gattin : Emilie Protz mit
Kindern Marlene «nd Doris ,
die Eltern : Michael Protz und
Fra » Emma, geb . Bischer , und
Geschwister , die Schwiegermut.
ter : Rosine Jäck, geb . Buchten

Arnbach/Eonweiler, 15 . 6. 1943 .
Trauergottesdienst am Sonntag ,
den 20 . Juni 1943 , nachmittags
2 Uhr, in Conweiler.

Todesanzeige.
Rach kurzer, schwerer Krankheit
ist unsere herzensgute, treu¬
besorgte Mutter , meine liebe
Tochter , unsere gute Schwester ,
Schwiegertochter, Schwägerin und
Tante

Halen « Klingel
geb . Vogt

im Alter von 40 Jahren allzu¬
früh von uns geschieden. Nach
drei Monaten ist sie ihrem lieben
Mann nachgefolgt. In tiefem
Schmerz :

Die Kinder : Adolf Klingel, z .
Zeit bei der Wehrmacht, Iren «,
Marika, Werner »nd Siegrid ,
der Vater : Fritz Vogt, bi« Ge¬
schwister , Fa « . Karl Klingel,
Wimsheim, und alle Anver¬
wandte».

Friolzheim, den 18. Juni 1943 .
vie Beerdigung findet am Sonn,
tag , 20. 6 . 43, nachm . 2 Uhr, statt

Todesanzeige.
Der Herr über Leben und Tod
hat unsere liebe, treubesorgte
Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin u.
Tante

Christiane Kusterer
geb . Schmid

nach langem, schwerem , mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden zu
sich in die ewige Heimat geholt.
Rom. 8, 38, 39 . In tiefem Leid :

Die Kinder : Oskar Kusterer,
Berlin , z . Zt . Wehrmacht mit
Familie , Familie Hans Kuste -
rer , Familie Karl Conzelmann.

fforzheim, den 18 . Juni 1943.
ammstr. 20. - Die Beerdigung

findet Montag , den 21. 6. 43,
nachmittags 14 Uhr, statt .

Sin znrttdr ! 'Otto Just , staatl. gepr.
Dentist, Pforzheim, Dr-Fritz -Todt-
Etraße Nr . 8. (29321

öesrkafls-Ünzeigen
Volksbank Pforzheim
e. G. « . b. H., Pforzheim, Zerren-
nerstraße 27, bisher Gewerbebank.
Garantiekapital mit Reserven RM
2 550 000.— Spar - und Depositen¬
gelder RM 8 088 000.— Erwirb ein
Sparbuch bei uns ! (28663

Luisenbad vom 21. Juni bis
einschließlich 26 . Juni geschloffen.

Ausgabe von Seefischen
Samstag und Montag :
„Rordsee"-Fifchhalle, Ecke Leopold¬
straße u. Hafnergaffe: Kunden-Nr.

-- 4201—5000.
M. Gropp, Lammstr. 10 : Kund.-Nr.
5601—6300.
Hans Tuch, Cnxhavener Fischhalle ,
Dillsteiner Straße 3 : Kunden- Nr.
21501—22 200.
Pfaunknch & Co., Verkaufstelle :
Westl . K .-Fr .-Str . 265 : .Kunden-Nr
101—300 .
Gemeinschaftswerk, Verkaufstelle
Weißenstein, Rabeneckstr . : Kund.-Nr.
150—250 .
Die Fische müssen spätestens bis
Montag abend 19 Uhr abgeholt
sein , nach diesem Zeitpunkt erlischt
jeder Anspruch auf Belieferung.
Bitte Packmaterial mitbringen !

Achtung Schwerhörige !
Wer Wert auf feinstes und klarstes
Hören ohne Nebengeräusche legt,
darf nicht versäumen, bei dem Each-
verständ. der Deutschen Otophone-
Comp ., Frankfurt a. M. XX , den
neuen im Ohr zu tragenden Fein¬
hörer zu probieren . Niedrig. Preis .
Unverbindliche Anpassung und Aus¬
probe in Karlsruhe : Montag , 21.
6 ., Gasth. Karlshof , am Langen-
markplatz , von 9—12 u . 14—17 Uhr,
Pforzheim : Dienstag , 22 . 6., Hansa-
Hotel, von 9—12 und 14—17 Uhr.

zustehende Mehrmenge von 600 g R .-Brot . Für Kinder bis zu 3
kann die Mehrmenge in Weizenerzeugniffen bezogen werden, die Ab
sind daher nicht mit „R" gekennzeichnet Bei allen Brotkarten beri
6 Abschnitte über je 50 g mit zusammen 300 g gemäß ihrem Aufdr
reits zum Warenbezüge in der letzten Woche des 50 . Zuteilungszeit
Diese Abschnitte können also zum Warenbezüge während eines Zei
von 5 Wochen verwendet werden. Die Verteiler reichen diese Ab
beim Ernährungsamt zur Abrechnung erst ein , wenn die Abrechni
durchgeführt ist .

Zivilpolen und Juden erhalten die zusätzliche Zuteilung nicht .
Zusätzlich« Fettzuteilung .

den Versorgungsberechtigten im 50. und 51. Zuteilungszeitraum zusam¬
men zustehende Mehrmenge von 100 g Butter .'die Inhaber der .Reichsfettkarten für Selbstversorger mit Butter u .
SV 3 und SV 5) , deren Karton nicht zum Butterbezug berechtigen, er¬
halten anstelle von Butter Margarine .

Die Menge ist zur Vereinfachung des Abrechnungsoerfahrens . . .
Bestellscheinregelung einbezogen. Der mit entsprechendem Aufdruck ver
sehene Abschnitt der Reichsfettkarte berechtigt bereits zum Warenb
während der letzten Woche des 50 . Zuteilungszeitraums , er kann
auch während des ganzen Zuteilungszeitraums 51 eingelöst werden.

Zivilpolen und Juden erhalten die zusätzliche Zuteilung nicht .
Sonderzuteilung von Gerstengrütze.

Alle Inhaber der Reichsfleischkarten erhalten wiederum eine Sonder¬
zuteilung von 250 g Gerstengrütze, die während des ganze» Zuteilnngs -
zeitraums bezogen werden kann.

Zivilpolen und Juden erhalten die Sonderzuteilung nicht .
Soweit bei einzelnen Verteilern der Vorrat an Gerstengrütze nicht aus¬

reicht , weil die Zahl der zu versorgenden Verbraucher zugenommen hat.
ist beim Ernährungsamt , Abt . II : Abrechnungsstelle, eine zusätzliche Vor¬
belieferung zu beantragen . Können einzelne Verteiler Gerstengrütze nich
rechtzeitig erhalten , so dürfen auf den Abschnitt auch andere Nährmittel
jedoch nicht Teigwaren , abgegeben werden. In diesem Falle wird die Ger¬
stengrütze später anstelle von Nährmitteln verabfolgt .

Die Verteiler reichen die eingenommenen Esnzelabschnitte 51 über Ger¬
stengrütze ( getrennt von den Fleisch - und Nährmittelkartenabschnitten

ist vom Verteiler aufzubewahren .
Zuteilung von Zucker.

aufschrift versehen hat . Bei der Warenabgabe hat der Verteiler den Be¬
zugsabschnitt über 1 Kg Zucker nur zu entwerten und nicht abzutrenneu .

Die Sonderzuteilung kann bis zum Ablauf des 54. Versorgungszeih
raums (17. 10. .43 ) bezogen werden.

Ausländische Zivilarbeiter , Kriegsgefangene, Ostarbeiter, Zivilpoler
und Juden erhalten die Sonderzuteilung nicht .

2 . Die Verbraucher können im 51 . Zuteilungszeitraum neben der lau -
. lden Zuteilung zugleich Diejenige des 52. Zuteilungszeitraums beziehen
Der Fuckerbezug muß bei dem Verteiler erfolgen, der die Vorbestellung ent¬
gegengenommen hat . Die Verteiler trennen bei der Warenabgabe die Be¬
zugsabschnitte von der Reichszuckerkarte ab . Eine Abrechnung der eingenom¬
menen Abschnitte, sowie eine Aufbewahrung dieser durch den Verteile :
ist nicht erforderlich.

Für solche Versorgungsberechtigte, denen eine Vorbestellung des guk-
kers nicht möglich war bezw . welche an der Sonderzuteilung von 1 kg
Zucker nicht teilnehmen, wird in Bälde eine entsprechende Regelung ge.
raffen ,

Vorbestellung von Reis .
Neben den Inhabern der Reichsfleischkarten erhalte» die Sonderzutei .

ig auch alle Gemeinschaftsverpflegten. Kriegsgefangene und Ostarbeiter
erhalten die Zuteilung nicht , Zivilpolen und Juden sind von der Reis .
Zuteilung ausgeschloffen . Die Verteiler reichen die bei ihnen eingegange¬
nen . Vorbestellabschnitte als Warenart „Sonderzuteilung Reis " beim Er.
nährungsamt zur Abrechnung ein . Die auf Grund dieser Abrechnung aus .
gestellten Bezugscheine sind vom Verteiler unverzüglich an die Borliefe¬
ranten weiterzureichen. Die Abgabe der Ware darf später nur auf den
hierfür bestimmten Einzelabschnitt der Reichsfleischkarte 53 erfolgen.
Hierbei' muß dem Verteiler der von ihm gekennzeichnete Stammabschnit!
der Reichsfleischkarte51 vorgelegt werden. Der Stammabschnitt muß des¬
halb sorgfältig aufbewahrt werden. — Pforzheim , den 19 . Juni 1943 .

Für den Stadtkreis Pforzheim : Für den Landkreis Pforzheim :
Der Oberbürgermeister._ Der Landrat ._

Die Ausgabe der Fettverbllllgungsschelne
an die min-erbemittelte Bevölkerung für die Zeit , vom 1. Juli 1943 bis
30. Juni 1944 findet am Moutag , de» 21. Juni , von 71/« bis 12 und von
14—18 Uhr in den Räumen -es Städt . Wohlfahrtsamts , Reuchlinstraße
Nr . 16, gegen Vorlage des für die Lebensmittelkarten gültigen Ausweises
statt . Zum Nachweis des Einkommens sind dabei außerdem die Lohnzettel
und Rentenbescheide vorzulegen. Neuanträge auf Fettverbilligungsscheine
werden erst wieder ab 28 . Juni entgegengenommen. Die Sprechstunden
des Wohlfahrtsamts fallen während der Fettscheinausgabe aus .

Pforzheim , den 17.
' Juni 1943. Der Oberbürgermeister — Abt , n .

Höhere Schulen In Pforzheim . — Anmeldungen
Schüler und Schülerinnen, die mit Beginn des Schuljahres 1943/44

(Mittwoch, den 4 . August 1943) in die erste Klaffe der Höheren Schule
eintreten wollen, sind am Freitag , de» 25. Juni 1943, anzumelden, und
zwar vormittags zwischen 9 und 13 Uhr und nachmittags von 15—17 Uhr,
im Geschäftszimmer der Direktoren. Bei der Anmeldung sind vorzulegen:
1 . Geburtsurkunde des Kindes und Heiratsurkunde der Eltern ; 2 . Impf ,
schein ; 3. das letzte Zeugnis der Volksschule mit dem Vermerk der Reife
sür die Hauptschule. Die Anmeldung und Vorstellung der Schüler(inneN )
hat durch die Eltern oder deren Stellvertreter zu erfolgen. Die Anmeldun.
gen für die Friedrich, und Fritz-Todt-Schule erfolgen gemeinsam auf dem
Sekretariat der beiden Schulen. Ueber die Verteilung in die beiden
Schulen entscheiden die Direktoren.

Die Anmeldungen für die Klaffen 2—8 finden am 4. August 1943 statt .
Friedrich-Schule — Oberschule für Junge «.
Fritz-Todt-Schule — Oberschule für Juuge ».

Hilda-Schule — Oberschule str Mädchen .

Rühren nicht vergessen ! Wenn
eine Speise anbrennt oder Klümp¬
chen bildet, so ist wahrscheinlich
nicht ständig gerührt worden. Das
gilt besonders für Kinderfpeisen
mit Mondamin, das ja so leicht
quillt . Vergessen Sie deshalb bitte
nicht das Rühren . Heutzutage darf
kein Gramm Mondamin vergeudet
werden, weil es die Kinder bis zu
6 Jahren so notwendig brauchen.

Kirschen einWECKen ist zwar
keine Kunst, doch hängt von der ge.
nauen Einhaltung der Einweck -Vor-
fchriften das schone Aussehen der
Kirschen im Glas und die Haltbar¬
keit . dieser bevorzugten Obstkonserve
ab. Beschaffenheit und Eorteneigep-
tümlichkeit der Früchte, Witterung
während des Wachstums und der
Ernte sind beim Einkochen zu be-
achten . Hausfrauen , denen genaue
und vor allem auch zuckersparende
Einkochvorschriften f. Kirschen nicht
bekannt sind , erhalten gegen Lin-
sendung dieser auf eine Postkarte
geklebten Anzeige eine erprobte Am.
.eitung kostenlos von der Einkoch¬
versuchsküche 3 . Weck & Co., Oef-
lingeu (Baden ) .

Der Fachmann aus dem Orient
ist Ihr Berater . Bringen Sie b e -
schädigte Teppiche z . Repa-
ratur zü A. Barchudaria », Wörth¬
straße 1, Fernruf 2889 . (*

Mein Geschäft bleibt bis auf
weiteres geschlossen . Goldener
Anker Weißenstei» (E. Winkler).

Liniere Gefchaftsräume
befinden sich ab Montag , den 21 .
Juni , im Hause Westliche 74, HI .
Uhrenfabrik Ziemer & Co.

Sämtliche Musikinstrumente
gebr., auch reparaturbedürft ., kauft
Musikh . Sattler , Brüderstr . 11. (•

Fahrräder , Motor - Fahrräder
immer bei August Lehman», Psorz-
heim , Schloßberg 6._ (28579

Gesucht f. meinen
m Mann Degen für

Feldwebel (Heer ) .
Angeb. M 29279 ."

" Gebrauchte
Grammophonplatt .

c* gesucht . Angebote
unter Nr . 28981 .

i. Sitzbabewaun«
n zu kaufen gesucht
. oder Tausch gegen

eine pol. Bettstelle.
s . Angebote unter I
7 29145 an d. B.
l . Guterh. Kinder-

Zimmerwagen
>- zu kaufe » oder zu
e- leihen gesucht . An.

geböte unter Nr.
ri 29004 an d. B.
" Mit « . Kohlenherd
E mit Backofen ges.
e Angebote unter K

29305 an d . B. "
10—15 kl . Fässer

k. gut erhalten , gef .
>i Angebote unter K
l- 8254 an d . Berl .

Zwill.-Kinder-
" Kastenmagen für
i sof . ges . Angebote

unter M 8308 . "
!' Most , 200 bis 300' Liter , zu kauf . ges .
- Jos . Frey , Eener .-

Litzm . -Str . 13 . (»

Suche starken
0 Personenwagen in
e noch gut . Ausfüh-
n rung, Bauj . nicht
, unter 1935. Adler-
e Automobile Ing .
n Paul Kern ,
. Kaiser-Wilhelm-

Straße Nr . 20,
s
‘

Fernruf 3126 . («
e Faß , 200 bis 350
0 Ltr . haltend , auch

Türlesfaß , ges.
Angebote mit Pr .
an W . Strobel -H . .

1 Derdingen ,
Kreis Vaihingen
an der Enz. (»
Komplettes Bett
oder Deckbett ges.

, Angebote unter M
8309 an d . Verl ."

Puppenwagen
u . Puppe gesucht .
Angebote unter K
8320 an d . Verl ."
Kindersportwage»
neu oder gut erh.,
zu kaufen gesucht .
Angeb. K 29811 . *

Zuoertausetnrn

Gebot. H .- Sport -
auzug , Gr . 1,80 m,
ges . Damen-Fahr .
rad , guterhalten .
Angebote unter N
8176 au d . Verl.
Tausch ! Geboten

Marschstiefel
Größe 42 ; ges . kl .
Leiterwagen, 1 b .
1-/- Ztr . Tragkraft
Westl . 283, III , I.

Gesucht schöner
Kindersportwag . ;

geboten D .-Sport -
Uhr, 15 St ., Ank .,
u . Mama -Puppe .
Angeb. F 8224 . «
Tanfch! Radio ,
Allstrom (Volks¬
empfänger) abzu.
geben ; gesucht Bo. g
dentepp., gut erh.
Angeb. E 8266 . "
Gebote«: 1 P . Ski
mit Stöcken ; ges.

gebr. Schreib- ;
Maschine . Angeb.
unter B 8274 . »
Gebote« schwarze

Wildlederschuh«
Gr . 37 ; ges . weiße
Schuhe , Größe 37 .
Zu erfragen Fern¬
ruf Nr . 5819 .
Tausch ! Geboten

Herrenfahrrad
Marke Adler ; ges.
guterhaltene Näh. i
Maschine Frieden¬
straße 39 .
Aelt., gutgehende

Nähmaschine
gegen H .- oder D .-
Fahrrad zu tau¬

schen gesucht
Edisonstr. 15, II .
Gesucht : Flaschen
und 1 Türlesfaß ,
evtl . geg . weißen
Nachttisch zu tau¬
schen. Angebote u.
E 8317 an d . B . "

Strohhut
gegen Handtäsch -
chen zu tauschen
gesucht . Angebote
unter L 8331 an
den Verlag . t _
Tausch ! Geboten *
Erammophonplat -
ten, ges . D .-Armb .-
Uhr. Ang. L 29315 _
Gebot. : guterhalt . *
Raseu -Mähmasch. ;
ges. runder Gar - L
tentisch . Angebote
unter 3 29310 an
den Verlag . » 2
Moderner, sehr gt.
erh. Kinberkaste».
wage« m . Wagen- ä
garnitur geg . gut.
erhalt . D .-Fahrrd .
zu tausch , gesucht . \
Angebote unter B
8342 an d . Verl . »

Zu verkaufen >

Gebrauchte v
Nähmaschine
für 50 .- Mark zu
verkaufen. Zu er-
fragen unter Nr.
8322 im Verlag . »

Filmtheater
Ufa - Theater .
Zweite Woche ! Erstauffüh¬
rung : „Maske in Blau " . Ein

film der Märkischen - Panorama-
chneider . Südost , mit Clara

T a b 0 d y — diesem blonden
ungarischen Sprühteufel ; W 0 l "
Albach - Retty — dem char¬
mant eleganten --großen Jungen ";
Hans Moser — dem brummen,
den Alten mit dem gütige» Herzen
— einem Dreigestirn, das sich ge-
radezu hervorragend ergänzt und
ein Zusammenspiel bietet, das er-
stllt ist von Heiterkeit und prik.
kelndem Reiz. Die von zündender
Musik getragene Film -Operette m
glanzvoller Aufmachung, im Zauber
schöner Melodien und beschwingter
Heiterkeit, ein Film , über den man
laut lachen >mnd verträumt lächeln
kann — ein modernes Märchen, be¬
strickend- lebensvoll und mitreißend
in jeder Faser . Spielleitung : Paul
Martin . Musikalische Leitung : Mr-
chael Jary . Vorher : „Srenzland im
Norden"

, Kulturfilm und Wochen¬
schau. Täglich 3 .00, 5.30, 8 .00 Uh
Jugendliche nicht zugelaffen. Vor¬
verkauf Samstag und Sonntag von
11 bis 12 Uhr.

Ufa - Theater
Des groß. Erfolges wegen Sonntag
vorm. 10 .30 : „Der dunkle Ruf ", ein
Degeto -Film mit Aino Taube
einer der besten schwedischen Schau
spieleriqnen, einer der wunderschön
sten Frauen des Nordens, die mst
diesem Film in Deutschland debü¬
tierte und einen ungewöhnlichen
Erfolg errang . Diese außergewöhn
liche Schauspielerin gestaltet in die¬
sem interessanten Film die Rolle
eines norwegischen Mädchens, das
unter Lappen auswächst und erst
durch das Erlebnis der Liebe zu
seinem Volk heimfindet. Ein Film
von den Lappen am Nordkap, eine
Symphonie der herben Landschaft
unter der Mitternachtssonne und
ihren eigenartigen Menschen . Das
Schicksal eines Findelkindes und
seiner ersten großen Liebe. Vorher
Kulturfilm und Wochenschau. Für
Jugendliche zugelaffen. - Vvrver-
kauf ab Samstag ._

LU- f- Llchtsplele
3.00, 5 .30, 8.00 llhr . „Die Wirtin
zum weißen Röff' l". Ein musikali¬
sches Lustspiel m. Leny Marenbach,
Dorit Kreyßler, Karl Schönböck,
Ott - Graf, Elis . Markus . - Regie:
Karl Anton. - Kulturfilm : „Weben
«nd Wirken ". - Wochenschau vor
tauptfilm . - Jugendliche über 14

ahre zugelaffen. - Vorverkauf an
der Tageskasse und Samstag 11—12.
Sonntag 10 .30—12 Uhr.

Modernes Theater Ruf 6925
Beginn 3.00, 5 .30, 8.00 Uhr. Zweite
Woche! Ein großer Erfolg ! Benja -
mino Gigli : „Tragödie einer Liebe "
Ein Jtala -Film in deutscher Sprache
mit Camilla Horn, Ruth s
Herbert Will . - Kulturfilm :
mende Kraft ". - Nach dem Haupt-
film : Dentsche Wochenschau . - Ju¬
gendliche nicht erlaubt . - Vorver.
kauf für Samstag und Sonntag an
der Tageskaffe und Samstag und
Sonntag von 10.30—12 Uhr.

Stafrttheater

Znm 3. Mal Jor nroSo Erfolg
Nur Sonntag vorm . 10J5 Uhr

( Das leiste Paradies )
Durch Bilder von größtem Seiten-
heiiswert vermittelt dieser schöne
Kulturfilm neue Kenntnisse über

Menschen- und Tierwelt des
schwarzen Erdteils

- Aus dem Inhalt -
Altes n. modemos ifrika - Löwen und
StrauSe auf der Flucht - FliegendeHunde
- AntUepenlagd - Warzenschweine und
Heuschrecken - Hyänen u. Wasserhöcke
- Jagd aut Flußpferde - Büßei am Was-
serloch - Elefanten aut freier Wildbahn -
Leben und Treiben der Eingeborenen

Vorh.:Die DeutscheWochenschau
Für Jugendliche zugelassen

I0
Ta

eÄ Lili-Lichtspiele

, DieDeutscheArbeitsfront
NSQ. ,Kraft duidi Freude"

Freitag, den 25 . Juni , 1943,
20 Uhr, im Städt. Saalbau

zu Gnaden des
Dänischen Roten Krenzes :

Großer
‘BunterAbend

Ausführende :
Mitglieder dos Siadtlheaters

Pforzheim
Das Städt .Orchester Pforzheim

Leitung : Musikdir. Hans Leger

Eintrittskarten : RM . 4.- 3.- 2.-
bei der KdF .-Varverkaufstelle Oestlkhe
37 a , Ruf 3911 , und an der Abendkasse.

heiraten

, -Rigoletto"
, Oper von G . Verdi. 19.

Samstag -Miete A . Freiverkauf . 1 .-
bis 3.30 Mk . _
Sonntag, 20 , Juni 19.30—22 Uhr :
„Die Reise nach Budapest", Ope -
rette von Franz Giblhauser . Frei -
verkauf: 1.- bis 3 .30 Mk .
Rontag, 21. Juni , 19.30—22 Uhr :
„Das Glöckchen des Eremiten ",
Oper v . Aime Maillart . (19 . Mon¬
tag -Miete A . Freiverkauf : 1.- bis
3.30 Mk .)_
iräheneckspiele . Samstag ,
Juni , 18 llhr : Erstaufführung des
Lustspiels „Das Strohkehren" oder
„Was sich liebt , das beißt üch ". -
Sonntag Wiederholung um 15 und
18 llhr . Eintrittspreise : - .80, 1 .20,
1 .50 Mk.
Der Vorverkauf für die Kräheneck
beginnt jeweils Samstags . Preise :
„ 80, 1.20, 1 .50 Mk ._

Pct | ommlungen
Vmicale des Travalllenrs Frang
Räunion gänerale Dimanche , 20 .
Juin , 10 h k 12 h (Important )
„Gambrinus “ Pforzheim .

Le President : Leger .

jPohimnflgn u. Lokale

3 leere Zimmer in gt . Hause oder
Billa , am liebsten mit Zentralhzg .
u . Fernspr . (aber nicht Bedingung)
ab sof . od. bis spätestens 1. Aug. 43
ab ? Angebote an Christel Kühl,
Opernsängerin , Mannheim, Richard
Wagner -Str . 17, Fernruf 432 66 . ( '
luchs zwei gutmöbl . Zimmei
evtl . Doppelzimmer, für 2 jüngere
weibliche Angestellte in gt . Hause .
Gefl. Angebote unter H 8060 ,
Sesucht möbl . Wohnzimm
sowie Schlafzimmer mit 2 Betten
für Mutter mit Tochter . Angebote
unter K 29293 an den Verlag.

mdbl., von jg .

z . Unterstellen

g, ev . geg . Arbeitsleistung ,
p. ges . Angeb. H 8297 . *
Zimmer in Eutingen

fstätige Dame zu vermiet ,
e unter H 29292 an d . B ."

Schöne , sonn.

Zu verkaufen:
_ Kinderbettlade
Landwirte ! Dekämpft den !? .- Mk ., 1 Most¬

faß 5- Mk .
Schulze-Delitzsch

Achtani
Kornkäfer jetzt, wenn die Speicher
leer werden. Anox ist das richtige
Bekämpfungsmittel . Lassen Sie sich
beraten in der Kreuz-Drogerie,
Pforzheim , Kreuzstraße 3 . (29276

Leuchtfarben , gem. Anordg . d.
RLM . liefert in jeder Menge Far¬
benabteilung der Kre»z-Drogerie,
Kreuzstraße 3. Fernruf 2749. (28277

Wohnungs - Ringtausch"untbur « — Pforzheim . Ge¬
lten in Hamburg 4>/- Zimmer m.

Küche und Boden, Miete 55.- ; ges.
in Pforzheim od . n . Umgeb . 2 oder

Straße 47, 2 Tr . 3 Zimmer, evtl . a. Teilwohn. , bald
oder später . Angeb, u . Nr . 29300 . »

M verkauf . Sport .
jacke, Gr . 40, Pr .
15.- , 2flammiger
Gasherd 10.- . Zu
erfragen unt . Rr .
8321 im Verlag . *

Ges . 3 - od . 4 - Z.- Wohng . mögl .
Zentrum ; geboten schöne 3.Z .Woh .
nung , freie Lage , Rod, 1 Ar Gar¬
ten, Miete 45 Mk . Ausführliche
Angebote unter H 8244 an d . V.

Viels glückliche Ehen wurden
schon durch den Echwarzwaldzirkel
geschlossen, auch im Sommer sind
glänzende Heiraten vorgemerkt,
darum , noch heute Ihre Anmeldung,
Bild mit Rückpotto an Landhaus
Freyja , Hirsau, Fernruf Calw 535 .
Monatl . Beitrag 3 .- Mk ., ohne jegl.
Nachzahlung._ (28991

Kaufmann sucht Einheirat
in gutes Handels- oder Industrie¬
unternehmen z . tätigen Mitarbeit .
Bin 29 I . alt , 1,80 m groß , Sport¬
ler , energ., vermögend, Fremdspr.
- -Damen bis 26 Jahren mit Sinn
für gepflegte Häuslichkeit erbgef.
und naturverbunden , wollen gefl.
Bildzuschriften. - Verschwiegenheit
Ehrensache - unter N 7981 an den
Verlag dieses/ Blattes richten .

öleigungsehswünscht Frl ., 39
1 . alt , evgl., jugl . Erscheinung, ge¬
mütstief , musik. und wanderliebd.,

mrit Herrn in gesicherter Stellung
zwecks bald . Heirat . Witwer m . Kind
nicht ausgeschlossen . Angebofe unt .
M 8328 an den Verlag ds. Bl.

lieber 25 Jahre (27294
besteht der Lebensbund und Tau¬
sende Damen und Herren haben
durch seine vorbildlichen Einrich¬
tungen in diskreter Weise ihr Le¬
bensglück gefunden. Verlangen Eie
gegen 24 Pfg . für Porto Aufklä¬
rungsschriften durch die Haupt -Ge¬
schäftsstelle des Lebensbundes,
Münä)en 171 . Herrnitraße Nr . 10.

IM o ist das erbgesunde deutsche
Mädel, das Bäuerin und eine gute
Lebenskameradin werden möchte ?
Suchender ist 35 Jahre alt und soll
das landwirtschaftl . Anwesen seiner
Eltetn in der Größe von 7 ha über,
nehmen. Freund ! . Zuschriften mit
Lichtbild und Angabe der Verhält¬
nisse unter K 8082 an den Verlag.
Strengste Diskretion zugesichert . *

Heiratl Herren und Damen von
20—65 Jahren , aus allen Ständen ,
auch Landwirtschaft, mit und ohne
Vermögen, wünschen Heirat . Ver¬
langen Sie sofort Angebote durch
die Ehe-Bermittlung „Fortuna "
Mauder , Ebersteinstraße 10, Pforz¬
heim, Fernruf Nr . 4981 . Sonntags
bis 17 Uhr._ (28664

Heirat . Frl ., 42 Jahre alt, lieben .
Wefen , blond, mittelgu , wünscht,.m.
Herrn in sicherer Stellung bekannt
zu werden. Aufrichtige Bildzuschrif-
ten unter H 8194 an den Verlag . *

Zwei Freunde , Kaufleute, Mitte
20, groß, möchten zwei nette , le¬
bensfrohe Mädel zwecks späterer
Heirat kepnenlernen. Bildzuschrif-
ten unter H 8287 an den Verlag . »

Eheanbahnung Brixius Kaisers -
_ ern/Pfalz , vermittelt Heiraten
und Einheiraten für alle Kreise u.
Berufe , auch für Vermögenslose
auf diskretem, schriftlichem Wege
od. Vorstellg. Bei Borauszahl . von
2.— Mk . sende Neutral u. verschlos
sen . Prob e-Ehesuchlist « m. Fotos .s"

Glückliche Heiraten
Land und Stadt , Einheiraten usw.
Frau H. v. Redwitz , Karlsruhe ,
Bismarckstraße 55 ._ (28689

Geschäftstochter , 34/170 , lath .,
a. gt. Hause gut., jg . Aeuß., schlk .,
ges ., lb . Wes ., gt. Verght ., wünscht
Neig.-Ehe m . kath ., güt . , charakterv.
Herrn, gt. Posit. (n . . Geschäftsm.) ,
Wwr. angen. Diskr . zuges . Vertr .
Zuschr . unter M 29301 an d . Perl ."

Liebe und Treue (*
verbunden mit einer sorgfältige»
Wahl, sind Fundamente glücklicher
Ehen. Tausende fanden sich schon
durch unsere altbewährte , über 20
Jahre erprobte diskrete Einrichtung.
Auskunft kostenlos . Reulaud -Brief -
Bund P Mannheim, Schließf. 602.

Wltwve , 45 I ., ohne Anhang , gt.
Erscheinung, leicht gehbehindert,
wünscht Neigungsehe mit einem
Herrn , gt . Charakter, am liebsten
« iegsbeschädigt., Alter bis 50 I .
Bildzuschr. unter K 8311 an d . V."

GroOkaufmann , 30er, angen.
Erscheinung, vermögend, möchte mit
gebildeter, haushalttüchkiger Dame
bis etwa 28 Jahre , aus guter Fa¬
milie, glücklich werden. Näheres u.
p 78 durch Briefbund Treuhelf,
Briefann . München 51, Schließf. 37.

Alleinstehend . Rann , 62 Jahre alt ,
rüstig, treu u . liebevoll, sucht treue
Lebensgefährtin. Ernstgem. Antr .
unt . R 512 hauptpostl. Stuttgart .

Detektiv Stein (28660
Pol .-Wachtmeist . a . D ., Durlacher
Straße 76, Ruf 7116, erledigt Ber-
trauensfachen , priv . Angelegenheit,
jeder Art . Heirats -Auskünfte.
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